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Neujahrsgruss

An unsere Mitglieder!
Verehrte, liebe Kollegen!

Zum Jahreswechsel entbiete ich im Namen
des Zentralvorstandes allen Mitgliedern herzliche

Grüsse und beste Wünsche zum neuen
Jahr.

Wenn auch 1944 uns den so sehnlich
erhofften wirtschaftlichen Aufschwung nicht
gebracht hat, ja vielfach sogar noch vermehrte

Rückschläge zu verzeichnen hatte, so dürfen wir
doch auf eine Reihe von Tatsachen hinweisen,
die ims mit Genugtuung erfüllen müssen. Zu
verschiedenen Malen haben unsere obersten
Landesbehörden ihr Verständnis und den
bestimmten Willen bekundet, der Hotellerie zu
helfen: es sei auf die Bereitstellung der
finanziellen Mittel für eine durchgreifende Verkehrs-
propäganda, auf die Mithilfe bei den
Erneuerungsarbeiten der Hotellerie, auf die einstimmige

Annahme des Hilfsgesetzes für die
Hotellerie hingewiesen.

Mit grosser Befriedigung dürfen wir
feststellen, dass unsere Fachschule in Lausanne
zu neuem Leben erwacht ist und einen
vielversprechenden Aufschwung genommen hat. —
Zahlreiche junge Leute wenden sich wieder
unserem Berufe zu!

Diese Hinweise zeigen, dass weite Kreise
an die Zukunft der Hotellerie glauben. — Um-
somehr dürfen und müssen wir selbst nun den

Wiederaufbau vorbereiten. — Es gilt die Häuser,

da wo notwendig, bereitzustellen unter
Konsolidierung ihrer finanziellen Lage und
unter Vermeidung baulicher Missgriffe.

Wir müssen trachten, tüchtiges Personal für
unsere Betriebe zu gewinnen, indem wir ihm
im Rahmen der Möglichkeit vermehrtes
Verständnis entgegenbringen. Wir müssen uns da
vom Grundsatz leiten lassen, dass alle
Angestellten, vom unbedeutendsten zum wichtigsten,
unsere ,,Mitarbeiter" sind und dass wir sie
als solche zu behandeln haben.

Notwendige Voraussetzung für das
Gedeihen der Hotellerie wird sein, dass dem
internationalen Reiseverkehr in den künftigen
Handelsverträgen entsprechend seiner
wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung Rechnung

getragen wird.
Jeder von uns muss in seinem Kreise, mag

er klein oder gross sein, mitarbeiten zur
Verwirklichung dieses Ideales.

Zum Schlüsse sei allen unseren Mitarbeitern,

Herrn Dr. Riesen und seinem Stab, herzlich

gedankt für die grosse Arbeit im
vergangenen Jahr.

Und nun mit frohem Mui in die Zukunft!

Der Zentralpräsident:,

Dr.jE^läeiler.

1
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Hotelerneuerung:

Subventionierung der Planungskosten
Von Nationalrat Dr. Armin Meili

Vorbemerkung der Redaktion: Im
Rahmen der Hotelerneuerung ergibt sich
für den Hotelbesitzer schon bei der Erstellung
der Pläne eine Reihe von Fragen, die der
Klärung bedürfen. Wir geben nachstehend
einem berufenen Vertreter des
Architektenstandes, der von Anbeginn an sich
intensiv mit den Problemen der Hotelerneuerung
befasste, das Wort, in der Annahme, dass seine
unsere früheren Ausführungen ergänzenden
Erläuterungen zur Frage der Subventionierung
der Planungskosten insbesondere hinsichtlich
des praktischen Vorgehens Beachtung
finden werden.

Unter den subventionsberechtigten
Arbeiten im Interdsse der Arbeitsbeschaffung
wird in Art. 5 des BRB vom 29. Juli 1942
die Erneuerung von Hotels an erster
Stelle erwähnt. Allein durch die relativ hohe

Fixierung des Subventionsansatzes wird in
Art.. 10 Abs. 2 und Anhang Seite 9 im gleichen
Beschluss der Hotellerie ein Vorrang in der
Beanspruchung öffentlicher Mittel
eingeräumt. An diese Beiträge sind folgende
Bedingungen geknüpft:

1. ganze oder teilweise Arbeitslosigkeit,
2. Mitwirkung der Kantone eventuell der

Gemeinden.

Soweit die Arbeitsbeschaffungssubventionen.

In meiner Interpellation vom
23. März 1944 regte ich an, es möchten für
den „Devisenimport" besonders wichtige
Bauvorhaben des Fremdenverkehrs bereits

vorzeitig subventioniert werden. Die
bundesrätliche Antwort lautete: Wir
müssen für eine eventuell kommende
Arbeitslosigkeit die Mittel beisammenbehalten,
und im übrigen sollen alle, die bauen1 wollen,
vorerst ihre baureifen Pläne erstellen lassen,
damit mit dem Bauen gegebenenfalls sofort
begonnen werden kann.

In einem Schreiben vom 28. September
1944 hat der Delegierte für Arbeitsbeschaffung

die kantonalen Regierungen
ersucht, die Hoteliers zu orientieren, dass der
Bund bereit sei, heute schon die Anfertigung

von Plänen zu subventionieren
und zwar bis maximal 40%. Zusammen mit
der vorgeschriebenen kantonalen Gegenleistung

könnten sich daher die öffentlichen
Beiträge für diese Projektierungsarbeiten
auf 45—60% erhöhen. An die Subventionserteilung

werden folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Beiträge der Kantone eventuell
Gemeinden.

2. Zustimmende Beurteilung zu den Plänen
durch die Schweiz. Hoteltreuhandgesellschaft.

Der SHTG wird eine Bauabteilung
angegliedert; ihr Leiter ist. der bisherige
Geschäftsführer des Studienbüros für die
bauliche Sanierung von Hotels und
Kurorten, Herr Architekt Schmid, welcher die
Projekte nach den geltenden streng
architektonischen Grundsätzen prüfen und
behandeln wird.

Der SHTG bleibt überdies, gemäss dem
Bundesgesetz über die rechtlichen
Schutzmassnahmen für die Hotel- und Stickereiindustrie

vom 28. September 1944, der
Entscheid über die Subventionswürdigkeit in
bezug auf finanzielle und betriebliche Fragen
vorbehalten. Dies ganz besonders für die
Anwendung der Meliorationshypothek.
Diese hat aber mit der Planbearbeitung vorerst

nichts zu tun. Sie betrifft erst die
Beschaffung der Mittel für die Ausführung.

Gesuche zur Subventionierung der
Planbearbeitung sind an die kantonalen
Arbeitsämter zu Händen der Eidg. Zentralstelle

für Arbeitsbeschaffung einzureichen.
Die Beilagen bestehen aus einer Situationsskizze,

der Angabe des kubischen Inhalts des
umzubauenden Raumes und dem Preis
pro m3.

Die Wahrung der baulichen Hochwertigkeit
und Richtigkeit der Projekte liegt nicht

nur im Interesse der Auftraggeber, sondern
sie bildet einen Teil des Inhaltes der
Arbeitsbeschaffung überhaupt.

Über diesen bisher nicht abgeklärten
Punkt sollte einmal Klarheit geschaffen
werden. Ich habe daher dem Bundesrat
durch das Mittel der folgenden „kleinen
Anfrage" vom 6. Dezember 1944
eingeladen, sich auszusprechen:

In Anwendung des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Juli 1942 über die Regelung der
Arbeitsbeschaffung in der Kriegskrisenzeit
werden auch Projektierungsarbeiten in
beträchtlichem Umfange subventioniert. Wie
gedenkt der Bundesrat eine dem
Aufwand an öffentlichen Geldern
angemessene Qualität dieser Arbeiten
sicherzustellen

Wir müssen also die Beschaffung von
baureifen Plänen vom Begriffe eines
Finanzierungsprojektes unterscheiden. Stets
werden mehr baureife Pläne vorliegen, als
finanzierte Projekte. Der Begriff „finanziertes

Projekt" ist umfassender als
„Bauprojekt" oder dessen weitere Stufe „die
baureifen Pläne". Die letztern bilden nur einen
Teil, ja sogar die Voraussetzung zur
Realisierung des ganzen Bauvorhabens. Die
Arbeit des Architekten besteht aus
folgenden Leistungen: 1. Skizze, 2.
Bauprojekt, 3. Kostenvoranschlag, 4. Aus-
führungs- und Detailpläne, 5. Oberaufsicht
über die Bauausführung und 6. Revision.

Zur Beschaffung baureifer Pläne und der
Kostenberechnung sind praktisch die
Leistungen 1), 2), 3) und 4) notwendig. Bei
Ziffer 4) Detailpläne könnte man sich
unbeschadet mit der Hälfte begnügen. In der
Praxis brauchen bei Baubeginn noch nicht
alle Detailpläne beispielsweise für Schreiner,
Glaser, Wand- und Bodenbeläge usw.
vorzuliegen. Diese werden meistens erst während
der Bauzeit gezeichnet. Soviele Pläne sind
für die unmittelbare Anhandnahme einer
baulichen Arbeit notwendig. Sie geben auch
ein zuverlässiges Bild über die Qualität und
die Kosten des Baues.

In Nr. 46 der Hotel-Revue ist von der
Möglichkeit einer Übereinkunft zwischen
Hotelier und Architekt die Rede. Durch
diese sollte der Architekt veranlasst werden,
vorläufig auf einen Anteil von 40—50%
seiner Honorarforderung zu verzichten. Das
hätte, die Meinung, dass der Architekt nur
den Anteil erhält, der dem Hotelier als
Subvention zufliesst. Der Rest sollte er
jedoch erst erhalten, wenn der Bau zur
Ausführung gelangt.

Dieses Verfahren würde seiner
Konsequenzen halber zu verschiedenen Schwierigkeiten

führen.'Einmal Verstoss t es gegen
das Prinzip der Subventionsgesetzgebung,

die stets eine angemessene
privatwirtschaftliche Leistung zur Voraussetzung
hat. Diese darf nicht einfach in ein Zahlungs-
versprcchen umgewandelt werden — und
ein solches käme einer Stundung gleich.
Diese Methode könnte unvorstellbare
Folgen haben.#Gesetzt den Fall, dass der
Bauherr überhaupt nichts mehr zu zahlen
braucht, was hinderte etwa 1000 Hoteliers
und ebensovielen Architekten auf Staatskosten

Aufträge zu erteilen Solchen
Aufträgen käme ein mehr akademischer
Charakter von Übungen im Entwerfen zu. Man
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

Neujahr 1945
Unsern geschätzten Vereinskollegen,
Sektionen und Regionalverbänden ent¬

bieten wir

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel 1

Nicht alle unsere Hoffnungen und
Wünsche sind im abgelaufenen Jahre
in Erfüllung gegangen. Dennoch wollen
wir aus dem Erreichten den Mut zur
tatkräftigen Inangriffnahme der grossen
Aufgaben schöpfen, die uns im
beginnenden harren. Möge es das Jahr
des Friedens werden und dem
Hotelgewerbe den Weg zu neuem Aufstieg
bereiten!

DER ZENTRALVORSTAND

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee

Bis zum 27. Dez. 1944 eingegangene Beträge
Sommes versöes jusqu'au 27 döcembre 1944

Sig. A. Fanciola. Hotel Esplanade,
Locarno Fr. io.—

Tit. Teppichhaus W. Geelhaar A.G.,
Thunstrasse 7, Bern. 20.—

Tit. Jean Haecky Importation S.A.,
Basel 20.—

Hr. Paul Hafen, Direktor, Kursaal,
Baden 10.—

Hr. E. Halder, Sporthotel Hof Maran,
Arosa 40.—

Hr. F. Hirsch, Hotel Müller, Schaff¬
hausen • 10.—

HH. F. Kappenberger-Fuchs, F. Kap-
penberger-Hueber und Alberto
Kappenberger, Adler Hotel &

| Erica Schweizerhof, Lugano 25.—
Hr. Charles Kopp, Dir., Carlton Hotel,

St. Moritz io.—•
Tit. Manager's-Club, Haselstrasse 2,

Baden 20.-—
Hr. Conrad Manz, Stampfenbach¬

strasse 75, Zürich „ 10.—
Hr. F. X. Markwalder, Hotel Verena¬

hof, Baden 20.—
M. W. Müller, Dir., Hotel Beau-Ri-

vage, Ouchy-Lausanne 50.—
HH. Pfenniger & Co., Bahnhof-Buffet,

Luzern 20.—
Hr. G. Pinösch, Gen. Dir., Wäldhaus

A.G., Vülpera 20.—
Hr. H. Schmid, Dir., Bellevue Palace

Hotel, Bern 50.—
Hr. Dr. H. Seiler, Hotel Rhoneglet¬

scher, Gletsch 20.—
Hr. Ed. Waldis, Dir., Hotel- & Bäder¬

gesellschaft, Leukerbad 10.—
Hr. H. Weissenberger, Dir., Hotel

Glockenhof, Zürich 20.—•

Fr. 385-—

kann sich vorstellen, wie wenig Projekte aus
einer solch grossen Menge je zur Ausführung
gelangen würden. Dies besonders, wenn man
bedenkt, dass wohl in den meisten Fällen
eine Baufinanzierung erst nach Ablauf einer
Reihe von glänzenden Saisons möglich wäre.
Es ist daher besser, wenn nur solche



All den verehrlichen Mitgliedern
des S. H.V., den Lesern,

Interessenten und Mitarbeitern
unseres Blattes entbieten

herzliche Glückwünsche

zum neuen Jahr!

Direktion und Personal des

Zentralbureau

Redaktion und Administration
der „Schweizer Hotel-Revue"

Objekte einer Planung unterzogen werden,
die doch wenigstens etwelche
Aussicht auf Ausführungsmöglichkeit
offen lassen. Solche sind aber meistens in
den Händen von Auftraggebern, die für den
verhältnismässig kleinen Anteil an der
Finanzierung der Honorare aufkommen können.

Drittens aber steht derartigen
Kombinationen die berufliche Verpflichtung
des Architekten, der die Satzungen des
SIA einzuhalten hat, entgegen. Der
Honorartarif des SIA ist das Ergebnis
langjähriger Beratungen und Erfahrungen. Er
gilt 9.1s Vorbild. Er wird den wirklichen
Unkosten und der geistigen Leistung des

geschulten und erfahrenen Architekten
gerecht. Schliesslich gilt das Können auch noch
etwas. Mit schlechten Leistungen wird
keinem Auftraggeber ein Dienst erwiesen.

Weder eine loyale Anwendung der
Gesetze, noch die Berufsehre Hesse sich mit dem
vorgeschlagenen Verfahren in Übereinstimmung

bringen. Der Bauherr soll nur dann
und nur so viel projektieren und
planen lassen, als er in der Lage ist,
die restliche Finanzierung
aufzubringen.

Wie die Beiträge an die Projektierungsarbeiten

erhältlich gemacht Werden sollen,
ist nie ganz klar gezeigt worden. Schon
deswegen bestehen noch recht viele Unklarheiten,

weil die Bestimmungen von Kanton
zu Kanton verschieden sind. Ich will
versuchen, hier das Verfahren über die
AnwendungderBundesratsbeschlüsse
vom 29. Juli 1942 und 6. August 1943 sowie
dem Zirkularschreiben des EMD an die
Kantonsregierungen vom 27. Juli 1944 zu
erläutern.

Die Kosten für die Projektierung von
Umbauten, Reparaturen und
Renovationen in der Saison-Hotelleric, die

jetzt schon den Winter über im Rahmen der
laufenden Sonderaktion zugunsten der
kleineren Betriebe im Baugewerbe zur
Ausführung gelangen, können gegebenenfalls
als Teil der Baukosten subventioniert

werden. Mit den Projektierungsarbeiten

müssen möglichst ungenügend
beschäftigte oder durch den Aktivdienst
in Rückstand '

geratene Architekturbure
aux bevorzugt werden.

Anders liegt die Sache bei der Projektierung

von Hotelerneuerungen, die
vorsorglich als Arbeitsbeschaffungsmass-
nahme für Zeiten grosser Arbeitslosigkeit
bereitgestellt werden, die also auch erst im
Rahmen des künftigen Arbeitsbeschaffungsprogramms

zur Ausführung gelangen. Hier
liegt das Hauptgewicht auf der
Befähigung und erst in zweiter Linie auf der
ungenügenden Beschäftigung des mit der
Projektierung zu beauftragenden
Architekturbureaus. IX r Einfachheit halbe r möchte
ich dieses letztere Verfahren anhand eines
trockenen Zwiegespräches cr.äutern:

Hotelier: Herr Architekt Wohnlich, ich
beabsichtige mein Haus den modernen
Bedürfnissen anzupassen und die Gesellschafts-
räume in der Art, wie ich sie Ihnen einlässlich
beschrieben habe, auszubauen. Können Sie mir
sagen, wieviel die Planungskosten und die zu
erwartenden Subventionen betragen werden

Architekt: Herr Gastlich, ich könnte Ihnen
über die Kosten keine Schätzungen abgeben,
ohne mir vorher anhand der Situationspläne
und einiger Grundrisse wenigstens in grossen
Zügen den mutmasslichen Kubikinhalt ermittelt

zu haben.

Hotelier: Gut, ich bitte Sie, mir diese
Angaben unverbindlich mitzuteilen. Ich erwarte
Sie übermorgen.

Architekt: Herr Gastlich, ich habe eine
Bausumme von Fr. 250000.— geschätzt. Der
Tarif dos SIA würde für die subventionsbe¬

rechtigten baureifen Pläne folgende
Honorarberechnung ergeben:

Skizze ."?'(! • 0,6 %
Bauprojekt 1,2 %
Kostenvoranschlag '.-Ts. 0,5 %
y2 Ausführungs- und Detailpläne 1,05%

Summa 3.35%

Das würde für eine Bausumme von
Fr. 250000.— abzüglich das Architektenhonorar

eine honorarpflichtige Summe von
ca. Fr. 240000.— ergeben, somit würde das
Architektenhonorar

240000 X 3,35
7920.— Fr.

betragen. In Abzug davon kommt noch die
von der Eidg. Preiskontrolle festgesetzte
Reduktion.

Als Beispiel verwende ich die Ansätze eines
Hotelkantons, nach welchem sich die
Subventionen wie folgt verteilan:

Gemeinde 3%
Kanton 9 %
Bund 24%

Summa 36%

Somit erhalten Sie Fr. 2851.—, wogegen
Ihre eigenen Leistungen betragen: Fr. 5069.—
Voraussetzung aber ist, dass die Gemeinde
zur Ausrichtung dieser Subvention bereit ist.

Hotelier: Ich bin bereit, meinen Anteil
zu übernehmen und habe mir auch die Bereitschaft

von Seiten der Gemeinde zusichern
lassen. Sie können daher auf Grund dieser
Angaben das Subventionsgesuch an die
massgebende kantonale Amtsstelle einreichen. Darin

sind anzugeben der Auftraggeber, das zu
beauftragende Architekturbureau, die nähere
Bezeichnung des Auftrages, die veranschlagten
Gesamtkosten, sowie ergänzende Angaben über
die Berechnung der Honorarkosten, den
Beschäftigungsgrad des Auftragnehmers, die Zahl
der Angestellten und die militärischen
Dienstleistungen. Einige Wochen später kommt ein
Brief der kantonalen Instanz, etwa folgenden
Inhalts:

„Die Eidg. Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung
hat uns mitgeteilt, dass Ihre Projektierung

eines Bundesbeitrages von 24% und somit einer
Gesamtsubvention von 36% teilhaftig wird
(nach dem obenstehenden Schlüssel)."

Der Hotelier: Herr Wohnlich, ich erteile
Ihnen nun den Auftrag zur Projektierung. Es
wird gut sein, wenn Sie die ersten Skizzen, die
Sie im Sinne meiner Wünsche gezeichnet haben,
der Schweiz. Ho tel-Treu ha nd-Gesellschaft

vorlegen. Diese Instanz wird ja nachher
über die Subvention für die Bauausführung zu
entscheiden haben. Es ist daher notwendig,
dass Sie Ihre Arbeit in Fühlung mit dieser Stelle
fortsetzen.

Die Klippe bleibt wohl stets die
Gemeindesubvention. Es wäre Sache des
Hotelier-Vereins und der Schweiz.
Hotel-Treuhand-Gesellschaft, zusammen

mit dem Studienbüro für die bauliche
Sanierung von Hotels und Kurorten bei den
für die Hotellerie besonders wichtigen

Kantonen vorstellig zu werden.
Diese Projektierungen sind eine eminent
wichtige Vorarbeit für die Sicherung unserer
Konkurrenzfähigkeit in spätem ZeiteßP,

Betrachtungen zu den Basler Fachkursen
über Fremdenverkehr

Vorbemerkung der Redaktion: Ein aus
der Hotellerie stammender Teilnehmer an den

in Basel vom 13. bis ig. November zur
Durchführung gelangten Fachkursen über Fremdenverkehr

gibt nachstehend seiner Enttäuschung
Ausdruck über das mangelnde Interesse, das
diesen Kursen in den Kreisen der Hotellerie
entgegengebracht wurde. Nur wenn unser
Gewerbe die neuen Tendenzen und Kräjtestrp-
mungen im Fremdenverkehr aufmerksam
verfolge, werde es auf der Höhe seiner Aufgabe bleiben.

— Wir geben diesen temperante ntvollen und
wohl auch manchmal etwas überspitzt formulierten

Gedankengängen gerne Raum, würden es

aber begrüssen, wenn sich weitere Mitglieder
dadurch veranlasst sähen, über diesen Mahnritf,
dem ein berechtigter Kern nicht abgesprochen
werden kann, nachzudenken und uns gelegentlich
ihre Auffassung kundzutun.

Objekt oder Subjekt?

FD. Wir sind gerne bereit anzunehmen, dass
der Fremdenverkehr im Grunde genommen
„unsere Sache" sei. Und es ist zweifellos richtig,
dass es die Initiative weitblickender Hoteliers
war, die durch frühzeitige Schaffung der
elementarsten Voraussetzungen, nämlich durch
Bereitstellen von Beherbergungsbetrieben zeit-
gemäss modernster Art, dem Fremdenverkehr
den Weg in unser Land geebnet haben, wie der
Ingenieur durch den Aushub eines Flussbettes
oder Kanals die wild daherströmenden Wasser-
und Naturkräfte in bestimmte Bahnen lenkt.
Aber das war einmal. Vor 3—4 Generationen.
Im Verlaufe der letzten Dezennien hat unsere
Hotellerie wenig dazu beigetragen, dem Fremdenverkehr

neue Impulse zu geben. Man hat
erhalten und verwaltet; man hat verbessert und
durchgehalten und auf das Wiedereintreten
„normaler" Zeiten gewartet, wie die Fischer, die an
den nordischen Küsten im Strom der Gezeiten
der Heringsschwärme harren. Die Entwicklung
aber nimmt ihren unaufhaltsamen Lauf. Die
Lebensgewohnheiten ändern sich. Mit ihnen
ändern die Bedürfnisse. Und die Voraussetzungen,
die einstmals die Gäste aus aller Herren Länder
über unsere Grenzen führten und den Aufstieg
unserer Fremdenhotellerie begleiteten, jene
Voraussetzungen sind zum guten Teil verschwunden,
von den Umwälzungen zweier Weltkriege
verschlungen worden. Nun ist es ebenso billig, wie
zwecklos, mit ironischen oder bitteren Glossen
das Zeitgeschehen zu kommentieren und darüber
nachzutrauern, dass die Dinge anders geworden
sind. Damit kommen wir nicht vorwärts. Im
Gegenteil. Man spürt den Alpdruck, der auf
unserer gesamten Fremdenhotellerie liegt,
herrührend aus der Ungewissheit, ob wir noch einmal

anzutreten haben, oder ob wir bereits
endgültig überholt, ausrangiert sind. Die deutlichen
Symptome dieses Zustandes zeigen sich in der
Abwanderung der jungen Kräfte, im mangelnden
Berufsnachwuchs und in der hoffnungslosen
Kreditsituation. So weit man blickt, herrscht
Mutlosigkeit: Die Alten harren noch aus, weil
ihnen nichts anderes übrig bleibt, während die
Jungen den Glauben an eine berufliche Zukunft
nie gewinnen konnten in einem System, das
seine vornehmste Aufgabe darin erblickt,
Betriebe auszumerzen, die Konkurrenz zu vermindern,

um den Verbleibenden die karge Existenz
zu erhalten.

Wo bleibt die Hotellerie?

Nach der Eidg. Betriebszählung 1929 waren
beschäftigt im Verkehr 83000 Personen und im
Gastgewerbe 120000. Die Teilnehmer an den
Fachkursen über Fremdenverkehr kamen zu
95—97% aus den im ,Verkehr" Tätigen, während

die Angehörigen dos Gastgewerbes den
kläglichen Rest von 3—5% der Teilnehmer
stellten. Wo blieben die Vertreter des Gastgewerbes

Warum diese Abstinenz der Hotellerie
An den Teilnahmebcdingungen, die in den
grossen Fachorganen des Gastgewerbes,
einschliesslich der „Union Helvetia" publiziert wurden,

konnte es nicht liegen, wurde doch jedem

Teilnehmer der Fahrpreis vom Wohnort zum
Kursort zurückerstattet und eine Taggeldvergütung

von 12 Fr. ausgerichtet. Ausserdem fanden
die Kurse während der „toten Saison" statt, so
dass auch aus diesem Grunde berufliche
Verhinderungsgründe wenig plausibel erscheinen.

Zu einer Zeit, wo alle unsere gastgewerblichen

Fachschulen eine flotte Frequenz
verzeichnen, wo in gewissen Organisationen das
fachtechnische Kurswesen blüht wie nie zuvor,
kann nicht angenommen werden, dass der Drang
nach beruflicher Ausbildung erlahmt sei. Es
bleibt daher nur die Überlegung, dass das Thema
„Fremdenverkehr" in den gastgewerblichen

Kreisen nicht die gewünschte Resonanz

gefunden hat.

Les absents ont toujours tort

Es war jedenfalls ein grosser Fehler, dgss
diese Fachkurse über Fremdenverkehr nicht von
einer grossen Zahl von Hotel-Fachleuten besucht
wurden. Sie boten eine einzigartige Gelegenheit,

sich einen umfassenden Überblick zu
verschaffen, über das Wirken, das Planen und die
Absichten all jener Kräfte, die heute um die
Wiederaufrichtung unseres Fremdenverkehrs
bemüht sind und die morgen all jene Kommandoposten

besetzen und die Weichen stellen werden,
durch die der Strom unserer künftigen Gäste ins
Land hinein und im Land herum gelenkt wird.
Mit — oder ohne unser Zutun!

Es sind wissenschaftliche Forschungsinstitute
geschaffen worden, die sich mit dem Fremdenverkehr

befassen. Kommissionen mit Millionen-
Budgets sind am Werk, um die Unterlagen
herauszuarbeiten, auf denen der Fremdenverkehr
der Zukunft aufgebaut werden soll. Ein Generalstab

von Planungs-Strategen müht sich um den
organisatorischen und koordinierten Wiederaufbau,

für den — unter bestimmten Voraussetzungen

— staatliche Mittel in einem Umfang eingesetzt

werden sollen, den man noch vor wenigen
Jahren als reine Utopie bezeichnet hätte.

Ein Gefühl der Vereinsamung hat uns wenige
Hotelfachleute mitunter an diesen Kursen be-
schlichen, wenn wir erkennen mussten, wie hier
gewaltige, neuartige, auf neuen Voraussetzungen
und Fundamenten beruhende Kräfte an einem
Objekt herumlaborierten, analysierten und
dirigierten, dessen Gestaltung und Formung einstmals

der höchste Stolz der Schweizerischen
Hotellerie gewesen ist.

Ich möchte damit in keiner Weise die
hervorragenden Verdienste abschwächen, oder gar
bemängeln, die sich alle jene Persönlichkeiten
erworben haben und täglich neu erwerben, die in
weitblickender Art, ihr Wissen und Können für
die künftige Gestaltung unseres Fremdenverkehrs

einsetzen und die daran gegangen sind,
in unermüdlicher Kleinarbeit das Fundament zu
errichten, auf welchem die klimatologischen und
naturgegebenen Schätze unseres Landes im
internationalen Austausch zum Nutzen unseres Volkes
in den Dienst der ganzen Menschheit gestellt
werden können. Aber weil es mit Plänen und
Projekten, mit wissenschaftlicher Begriffsbestimmung,

mit Ziffern und Tabellen allein noch nicht
gemacht ist, weil letztlich der lebendige,
schaffende Mensch und sein schöpferischer
Geist den ganzen Apparat erfüllen und beleben
muss, darf die Hotellerie, dürfen das Gastgewerbe

und alle seine Zweige nicht zum blossen
Objekt des Fremdenverkehrs herabgedrückt werden.

Wenn wir uns aber durch Interesselosigkeit,
oder durch das eigene Unvermögen mit dem Lauf
der Entwicklung Schritt zu halten, selbst von
der Mitbestimmung ausschalten, dann laufen wir
Gefahr, dass eine radikale Wendung der Dinge
uns auf einem Nebengeleise stehen lässt, während
auf der breiten Spur des künftigen Verkehrs
andere Fiihrer die Züge lenken. Es hätte unendlich
gut getan, wenn nur aus jedem unserer Fremdenkurorte

1—2 Vertreter der Hotellerie an diesen
Kursen teilgenommen hätten, Kollegen mit dem
nötigen Scnsorium für die Untertöne und die
feingeformten Nuancierungen, um aus dem
Gesamten jene Kräfte herauszuspüren, die im
Begriffe stehen, unsere abwartende Hotellerie —
zum Nutzen des Landes — zu überrunden.

t
Todes-Anzeigen
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Fritz Haussener
Hotel Weisses Kreuz und Post

Grindelwald

am 19. Dezember 1944 nach schwerem
Leiden in seinem 75. Altersjahr
entschlafen ist.

*

Frau

Lina Hunziker-Kramer
Pension Britannia, Locarno

in ihrem 61. Lebensjahre am 24.
Dezember unerwartet an einem
Herzschlag verschieden ist.

*
Am 24. Dezember erlag einer schweren
Krankheit im Alter von 45 Jahren

Herr

Charles Schär
Hotel Rosa-Seegarten, Locarno

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, den
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Fremdenverkehr ist nicht mehr nur eine
Angelegenheit der Hotellerie. Der Staat, der
uns so bitter lange Zeit die kalte Schulter zeigte,
hat begriffen, um was es geht. Ernsthafte
Gelehrte und Forscher sind unentwegt am Werk,
ihm die Bedeutung des Fremdenverkehrs in jeder
Hinsicht zu beweisen. Morgen schon gibt es
Doktoren der Fremdenverkehrs-Wissenschaft,
übermorgen solche der Hotellerie. (Hoffentlich
nicht! Was wir brauchen, sind tüchtige
Nationalökonomen mit guter Allgemeinbildung, die mit
dem Blick für die gesamtwirtschaftlichen
Zusammenhänge die speziellen Probleme des
Fremdenverkehrs fruchtbringend zu beackern
verstehen. Die Red.) Dürfen wir, als erfahrene Praktiker,

da bei Seite stehen Genügt es, eine
aufgeschlossene Verbandsleitung zu besitzen, und in
steriler Kontemplation zu warten, bis man uns
die Gäste in unsere Häuser lenkt, in jene Häuser
notabene, die den Ansprüchen der Lenker
entsprechen

Mitarbeiten

Ohne aktive Mitarbeit, wird die Hotellerie
zur reinen Funktion im Fremdenverkehr degradiert.

Der Hotelier und Betriebsleiter von morgen
muss nicht nur fachtechnisch und betriebswirtschaftlich

geschult und erfahren sein, er muss
nach aussen sich als mitbestimmendes Glied
des gesamten Fremdenverkehrs fühlen und
deshalb auch die Zusammenhänge kennen, die in
ihrer buntschimmernden Mannigfaltigkeit zum
Wesen dieses Fremdenverkehrs gehören. Und
wer da etwa glaubt, wir hätten nichts hinzuzulernen,

der wurde an den Fachkursen über
Fremdenverkehr eines anderen belehrt. Wir haben
für diesmal eine Chance verpasst. Doch wäre es
wünschbar, dass von unserer Seite aus die grössten
Anstrengungen unternommen würden, um diese
ausgezeichneten Kurse — vielleicht in Verbindung
oder unter Mithilfe der SZV. — im weitesten
Sinne für die Angehörigen unseres Berufsstandes
zu wiederholen, auszubauen, weiterzuführen.
Im andern Fall laufen wir Gefahr, uns eines Tages
mit den übrigen am Fremdenverkehr beteiligten
Kreisen nicht mehr zu verstehen, weil die Worte
einen unterschiedlichen Inhalt gewinnen und die
Begriffe von gestern nicht mehr die gleiche
Bedeutung haben wie jene von morgen. Täuschen
wir uns nicht durch die künstliche aufrechterhaltene

Binnenkonjunktur dieser Kriegsjahre.
Rings um unsere Landesgrenzen haben sich die
Verhältnisse tiefgreifend verändert. Wenn
einmal die Tore vom und zum Ausland sich
wieder öffnen, könnte es uns über kurz oder lang
passieren, dass wir mit unserer behutsam be-
wanrten Tradition der Welt reichlich antiquarisch

erscheinen.

Es liegt mir fern, revolutionäre Umwälzungen
im Fremdenverkehr zu prophezeien. Nach diesem
Kriege wird immer noch mit Wasser gekocht.
Aber es wäre vermessen, sich der Illusion
hinzugeben, dass wir es nicht nötig hätten, unsere
Sinne zu schärfen, die Entwicklung fortlaufend
zu studieren und uns mit den neuen Erscheinungen

und Erkenntnissen und mit ihrer
Anwendung auf unseren eigenen Wirtschaftssektor
auseinanderzusetzen. Nehmen wir uns ein
Beispiel an unserer Industrie, die in ungezählten
Laboratorien, Versuchswerkstätten und gründlichen

Überholungen sich bemüht, die uns durch
den Krieg zwangsläufig auferlegte Ruhe als eine
schöpferische Pause auszuwerten. Unsere
gesamte Wirtschaft, einschliesslich des' Fremdenverkehrs

und der Hotellerie, wird sich nach
diesem Kriege auf dem internationalen Markt mit
einer scharfen, rücksichtslosen Konkurrenz

zu messen und zu bewähren haben, und nur
äussers'te Leistung — eine Leistung, die nicht
nur nach unsern Interessen, sondern nach den
Bedürfnissen der Menschheit von morgen
ausgerichtet ist — wird uns in Ehren bestehen
lassen.



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Selbstversorgung und Direkiversor-
gung mit Butter durch kollektive

Haushaltungen

Um eine Doppelversorgung in kollektiven
Haushaltungen mit Selbst- und Direktversorgung
mit Butter auszuschliessen, sehen wir uns
veranlasst, folgende Regelung bekannt zu geben:

Sämtliche Betriebe mit Selbstversorgung mit
Butter, die schon vor der Butterrationierung den
Bedarf an Butter für die Direktversorgung aus der
eigepen Produktion gedeckt haben, können dies
auch weiterhin tun. In Zweifelsfällen entscheidet
die Sektion für Milch und Milchprodukte über die
Direktversorgungsberechtigung. Mit der
Einführung der Rapportpflicht für Direktversorger
mit Milch an den zuständigen Milchverband werden

automatisch auch die Direktversorger mit
Butter erfasst.

1. Selbstversorgung mit Butter
Im Falle berechtigter Butterfabrikation ist

der Anspruch der selbstversorgungsberechtigten
Personen vorgängig der. Direktversorgung zu
decken.

Die Anzahl der selbstversorgungsberechtigten
Personen in kollektiven Haushaltungen
ist auf dem Bezugsantragsformular F3C vom
verantwortlichen Betriebsleiter einzutragen. Die
zuständige Stelle ist verpflichtet, einen Abzug
für die Selbstversorgung mit Butter durch
Kürzung der Gc-Zütöilung vorzunehmen. Diese
Kürzung hat im Verhältnis zur jeweiligen, auf
der persönlichen Lebensmittelkarte für Butter-
Selbstversorger festgesetzten Abtrennung der
„Fettstoff-Coupons zu erfolgen. Sie kann sich,
wie bei der Lebensmittelkarte, ausser auf Butter-
Gc auch auf die übrigen ,,Fettstoff"-Gc
erstrecken.

Die Selbstversorger-Ration in Butter
beträgt nach wie vor i kg pro Person und Monat.
Sinkt die eigene Milchproduktion derart, dass im
Durchschnitt die Selbstversorgungs-Berechtigung
in Milch (i Liter pro Tag und Person) nicht mehr
erreicht wird, dann kann der Betriebsinhaber unter

Verwendung des Formulars L 3 Buttercoupons
im UmfangedergültigenLebensmittelkarten-

Ration anfordern.

2. Direktversorgung mit Butter
Die Direktversorgung ermöglicht den

Betrieben, diejenigen Mengen Butter, die ihnen laut
Bezugsantrag (F3C), sowie jeweils gültiger
Quotentabelle zustehen, aus der eigenen Produktion
zu entnehmen. Es darf auf keinen Fall mehr Butter

zur Direktversorgung zurückbehalten werden,
als der ausgewiesenen Anspruchsberechtigung
entspricht.

Im Gegensatz zur Regelung über Direktversorgung

mit Milch sind an Betriebe mit
Direktversorgung mit Butter weiterhin sämtliche gemäss
Bezugsantrag (F3C) zustehenden Butter-Gc
auszuhändigen mit Ausnahme der für die
Selbstversorgung in Abzug gebrachten ,,Fettstoff"-Gc.
Um eine Doppelversorgung der direktversor-
gungsberechtigten Betriebe zu vermeiden, müssen

diese für die zur Direktversorgung der eigenen
Produktion entnommene Butter die entsprechende

Menge gültiger Butter-Gc mit dem Monatsrapport

R4 an den zuständigen Milchverband
abliefern.

Höchstpreise für Lagerkohlengriess

Die Eidg. Preiskontrollstelle verfügt mit
Wirkung ab 4. Dezember 1944:

1. Waren-Bezeichnung und Lagerort
Die nachstehenden Preise gelten für ausländisches

und inländisches Lagerkohlen- und Koks-
griess von o bis max. 5 mm und von trockener
und sauberer Beschaffenheit, das auf Importeur-,
Grossisten- und Detailhändlerlager usw. anfällt.
Vorbehalten bleiben die Preise für Griess direkt
ab' Zeche, die von der Eidg. Preiskontrollstelle
den Schweiz. Kohlenbergwerken bewilligt sind.

2. Preise und Verkaufsbedingungen
Die hiernach aufgeführten Preise sind Höchstpreise

pro Tonne bei Lieferungen an alle Gross¬

verbraucher (Brikettfabriken, Industrie-Unternehmen,
sowie andere Grossverbraucher). Diese

Höchstpreise verstehen sich franko verladen auf
Camion oder Bahnwagen der nächsten Talbahnstation.

Besorgt der Käufer selbst das Aufladen,
muss von den nachstehenden Preisen der
ortsübliche Ansatz für das Ausladen in Abzug
gebracht werden. Im Falle von Camion-Transport
bis zur Bahnverladestation dürfen die Camion-
nagekosten nicht berechnet werden.

Warenbezeichnung

Ausländisches Griess

Pro t franko camion-
verladen ab Lager od.
auf Bahnwagen nächster

Talbahnstation

Union-Brikettgriess Fr. 80.—
Anthrazit- 1

Halbfett- V griess Fr. 100.—
Flammkohlen- j
Braunkohlen-Balkangriess Fr. 75.—
Zechenkoksgriess Fr. 90.—
Griessgemisch ausl. Provenienz Fr. 80.—

Inländisches Griess

Inland-Brikettgriess Fr. 80.—
Walliser Anthrazitgriess Fr. 80.—
Braunkohlen- t-Schieferkohlen-} §riess ' ' ' ' Fr' 7°—
Gaskoksgriess (der Schweiz.

Gaswerke) Fr. 90.—
Griessgemisch inl. Provenienz Fr. 70.—
Torfgriess ab Grossisten- oder

Detailhändler-Lager Fr. 93.—
Torfgriess ab Produktionsort Fr. 83.—

3. Grossisten-Marge
Vermittelt ein Grossist oder ein anderer

Wiederverkäufer die Griesslieferung, darf der
Vermittler eine Marge von max. Fr. 5.— pro
Tonne für sich beanspruchen. Diese Marge
kommt jedoch von den hiervor festgesetzten
Verbraucherpreisen in Abzug.
4. Detailmarge

Als Detaillieferungen gelten Lieferungen franko
Behälter Konsument (exkl. Brikettfabriken)

in Mengen bis 2950 kg.
Der Verkäufer darf für solche Lieferungen die

unter Ziff. 2 festgesetzten Preise höchstens um
Fr. 2.50 pro 100 kg erhöhen. Bei Lieferungen ab
3000 kg dürfen zu den unter Ziff. 2 festgesetzten
Preisen höchstens die effektiven Transport- bzw.
Camionnagekosten hinzugerechnet werden.

5. Minderwertige Qualität und Griess-
mischungen

Ist die Ware minderer Güte oder handelt es
sich um Mischungen von verschiedenen Griess-
Sorten, ist der Verkäufer verpflichtet, je nach
Zusammensetzung, für den Minderwert
Preisreduktionen zu gewähren.

HOTELIER
REISEBÜRO

Loyale, freundschaftliche Zusammenarbeit..

Das Reisebureau wünscht eine enge, korrekte
und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem
guten Schweizer Hotel. Leider kommt es aber
vor, dass einzelne Hoteliers den Reisebureaugästen

nahelegen, künftig beim Hotel direkt zu
bestellen. Damit erwecken sie beim Reisebureau
und beim Gast einen ungünstigen Eindruck.
Sie finden unter den Reisebureaux lauter
angesehene Firmen, zum Teil weltbekannte Namen,
deren Schweizerhäuser im Ausland der Schweizer

Hotellerie vor dem Krieg ungezählte Gäste
vermittelt haben. Allein die Zuweisung englischer

Reisebureaux brachten dem Schweizer
Hotelgewerbe einen Jahresumsatz von
durchschnittlich über 20 Millionen Franken. Der Anteil
schweizerischer Häuser an diesem Erfolg ist
wesentlich!

Sicher zählen also die Reisebureaux nicht zu
Unrecht darauf, dass die Schweizer Hoteliers
ihre Bemühungen dadurch würdigen, dass sie
den Reisebureaugast ebenso zuvorkommend
bedienen wie jeden andern, und dass ihm genau das
Zimmer zur Verfügung gestellt wird, das dem
bezahlten Preis entspricht.

Wenn Sie sämtliche Vorteile abwägen, die
eine loyale Zusammenarbeit allen Beteiligten
bringt — nämlich Ihnen selbst, den
Reisebureaux und ihren Gästen —, dann werden Sie
als fortschrittlicher Hotelier klar erkennen, dass
es sich lohnt, die bescheidene Gebühr der
Reisebureauprovision zu entrichten: sie ist weiter
nichts als ein Teil der Reklamekosten — und für
Sie in keinem Fall ein Betrag ä Fonds perdu,'
sondern vielmehr ein Erfolgshonorar.

Die Reisebureaux,

Vereinigung
Schweizerischer Reisebüros

Unbefriedigende Geschäftslage
Wie dem Bericht über die diesjährige

Generalversammlung der Vereinigung der
schweizerischen Reisebureaux zu entnehmen

ist, hat sich der Krieg auch im Jahre 1944
ungünstig auf die Geschäftslage der
Reisebureaux ausgewirkt. Seit Kriegsbeginn ergab
sich eine ausserordentlich starke
Frequenzsteigerung im inländischen Ferien- und
Reiseverkehr. Trotzdem stehen die tatsächlich
getätigten Geschäfte in keinem Verhältnis zn der
Zahl der erteilten Auskünfte und der dafür
aufgewendeten Arbeit. Die direkten und grössten
Nutzniesser der Tätigkeit der Reisebureaux
sind die Fremdenverkehrsorte und die Hot-
tellerie, denen an den Brennpunkten des
Verkehrs eine unentgeltliche Propaganda- und
Auskunftsstelle geboten wird. Eine Entschädigung

ist nur im Falle einer direkten Gästezuweisung

an die Hotels zu entrichten. Das Publikum
ist heute in bezug auf die Wahl des Ferienortes
viel unbeständiger geworden.

Der konservativ eingestellte Gast, der Jahr
für Jahr den gleichen Platz und das gleiche
Hotel aufsucht, wird immer seltener. Dem daraus
entspringenden Wunsch nach vielseitiger
Orientierung kommt das Reisebureau weitgehend
entgegen. Im Hinblick auf die Mannigfaltigkeit der
Anfragen und auf die Unentschlossenheit eines
Grossteils des Publikums in bezug auf die Wahl
des Ferienortes und des Hotels sind die meisten
Reisebureaux dazu übergegangen, für die Sommer-

und Wintersaison einen eigenen Prospekt
herauszugeben. Dieser enthält in gedrängter
Form alles Wissenswerte und Nützliche, und
durch dieses Hilfsmittel wird eine Verschleuderung

der kostspieligen Orts- und Hotelprospekte
gesteuert. Davon profitieren wiederum die
Verkehrsdirektionen und die Hotellerie, auch wenn
sie zur Deckung der Druckkosten einen kleinen
Beitrag gewähren.

Aus verschiedenen Erscheinungen kann
immer wieder geschlossen werden, dass die Partner
der Reisebureaux deren Tätigkeit nicht gebührend
würdigen. Sie empfinden sogar ihren
Kommissionsanspruch als ungerechtfertigte Belastung.
Es gibt vor allem zahlreiche Hoteliers, die den
Wert der vom Reisebureau geleisteten Arbeit
nach der Zahl der erhaltenen Zuweisungen
beurteilen. Sie denken dabei nicht daran, wie viele
Gäste, die zu ihnen kommen, trotzdem durch die
Reisebureaux gegangen sind, wenn sie sie auch nicht
direkt gebucht haben. Sie sind sich offenbar auch
nicht bewusst, welche gewaltige vorbereitende
Arbeit durch das Reisebureau geleistet werden
muss, bis der das ganze Land umfassende
Auskunftsdienst richtig funktioniert. Die oft bis in
die kleinsten Details gehenden Fragen der Kündschaft

in bezug auf die verschiedenen Hotels
setzen voraus, dass die Schalterbeamten die
meisten Häuser aus persönlicher Anschauung
kennen sollten. Viele derselben reisen denn auch
in der Vor- und Nachsaison in die verschiedenen
Landesteile, um ihre diesbezüglichen Kenntnisse
zu bereichern. Wer aber kommt für diese Spesen
auf Zahlreiche Hoteliers erleichtern zwar diese
in ihrem Interesse unternommenen Bemühungen
durch Einladungen, aber es wäre zu wünschen,
dass diese Beispiele noch in viel grösserem
Umfange Nachahmung finden würden.

Das Publikum wird auch in "der Nachkriegszeit
auf die Dienste der Reisebureaux nicht

verzichten wollen. Es stellt sich daher die Frage,

Schweizer Hotelfuhrer
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Anmeldungen und Korrekturen erbeten bis

31. Dezember.

Schweizer Hotelier-Verein
Zentralbureau Basel

wie sich diese unentgeltliche Arbeitsleistung mit
den Bedürfnissen des Auslandsgeschäftes, auf
welches das Reisebureau zu hoffen berechtigt ist,
vereinbaren lässt. Eine Arbeit, die Zeit, Raum
und Personal beansprucht, muss in ihrem
kommerziellen Ergebnis in einem angemessenen
Verhältnis zum Aufwand stehen.

In Anbetracht dessen, dass das Bestehen und
die Tätigkeit der Reisebureaux sie je länger je
mehr zum berufenen Träger der allgemedneö
Verkehrsförderung auch im Inlande prädestiniert,
wäre es am Platze, wenn sich die bffiziellen
Fremdeiiverkehrsinstitutionen einmal mit
der Frage der Honorierung der von den
Reisebureaux geleisteten Arbeit befassten.

Weiter führt der Bericht aus, dass mit der
Schweizerischen Reisekasse Verhandlungen
geführt wurden, die eine bessere Zusammenarbeit
und Honorierung der für sie geleisteten Dienste
bezweckten. Da die gegenwärtige Organisation
der Reisekasse einer günstigen Lösung im Wege
stand, wurde es den Reisebureaux anheimgestellt,

den Verkehr mit der Kasse nach eigenem
Gutdünken zu regeln. Der Bericht stellt sodann
fest, dass die Schweizer Reisekasse von ihrem
Ziel, den minderbemittelten Schichten das
Reisen zu erleichtern, abgewichen sei und gibt
der Hoffnung Ausdruck, dass sich ihre zukünftige
Entwicklung wieder mehr dem ursprünglichen
Zweck annähern werde.

Aus deu SekUaueu

Hotelierverein Arosa

fm. Der Sektionspräsident E. Hoffmann
konnte am 12. Dezember die Sektion fast
vollzählig im Hotel Hof Maran zur
ausserordentlichen Generalversammlung
willkommen heissen. Vielleicht hat die herrliche
Schneelandschaft und der Weg durch den
tiefverschneiten Aroser Wald die Hoteliers noch
einmal vor der Saison, die sie in ihren Häusern
festhält, hinausgelockt, vielleicht war es däs
Bedürfnis, sich vor Beginn der sechsten
Kriegswintersaison noch einmal über allerlei Fragen der
Betriebsführung auszusprechen, sicher war es
auch die Anwesenheit des Leiters der wirtschaftlichen

Beratungsstelle des SHV.-Zentralbureau,
Dr. R. Streiff, die Anlass zu einer so
ausserordentlich gutbesuchten Versammlung bot.

Die gut vorbereitete und, trotz beträchtlichem
Redefluss der Mitglieder, vom Präsidenten straff
geleitete Versammlung hat denn auf die
Teilnehmer auch sichtlichen Eindruck gemacht, wenn
auch die Situation für die Betriebsführung nach
allen Berichten und Aufklärungen nichts weniger
als erfreulich bezeichnet werden kann. Der
Bericht über die Präsidentenkonferenz
vom 1. Dezember 1944 in Zürich, von Präsident
Hoffmann erstattet, führte in die mannigfachen
Schwierigkeiten der Zeit ein und zeigte die
grosse Arbeit des SHV auf den verschiedensten
Gebieten. Im folgenden Traktandum
„Kriegswirtschaftliche Massnahmen" zeichnete

Kellerkontrollen
entsprechend den Vorschriften der
Eidg. Preiskontrollstelle liefert

Zentralbureau S. H.V.

T*. [ON
IRZE

'HpMpA, „„r/t.'if 7.;v/; !£/.»,

Schmackhaftigkeit
ist eine der Voraussetzungen

für gute Verdauung
der Speisen,

M*>~ Würze
verfeinert die Gerichte
ohne den Eigengeschmack
der Speisen zu verdrängen,

sie verbessert ihn nur.
1 Dor Vorsuch überzeugt I

'HACO-GESELLSCHAFT A G
GÜMLIGEN b. BERN

UM- UND NEUGESTALTUNG VON

HOTELHALLEN
IST UNSER SPEZIALGEBIET
VERLANGEN SIE UNSERE BE¬

RATUNG UND OFFERTE

• •
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Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Botel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte dorch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gesanerallee 32.

SHERRY & PORT

Generaldäpöt für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A.rQ.v BASEL

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Mirabelle dieLorraine
Framboise cTAlsace
Quetscf} d*Alsace
KirscO dL'Alsace
en bouteilles d'origine. P.Weissenburger, Obernai.
Merchandises gapntles d'avant-guerre. Se trouvent
dans toutes lea bonnes malsons de VlnS.

EN GROS: HENAUD S.A., BALE 1



Dr. Streiff die sich zuspitzende Situation in
unserer Versorgungslage, wobei er der guten
Zusammenarbeit mit dem Kriegsernährungsamt
und den Rationierungsstellen Worte der
Anerkennung zollen konnte, während bei den Organen
der Preiskontrollstelle in Montreux leider weniger
Verständnis für die Notwendigkeiten der
Wirtschaft zu finden sei. Ohne auf Einzelheiten des
instruktiven Referates einzugehen, sei nur der
Wunsch des Referenten festgehalten, es möchten
auch die Gäste einsehen, dass im sechsten Kriegsjahr

manche Einschränkungen unumgänglich sind
und dass anderseits die Hotellerie sich nach wie
vor strenge an die Vorschriften halten möge, was
allerdings auch eine vernünftige Handhabung
durch die Kontrollorgane voraussetzt.

Die Versammlung nahm Herr Meier, Pension

Edelweiss, als neues Mitglied auf,
genehmigte den Antrag des Vorstandes auf
Übernahme eines Viertels des Defizites der
auswärtigen Skischulabende 1943, nahm Kenntnis
von der Möglichkeit zur Bildung von
Erfahrungsgruppen gleichartiger Häuser an
verschiedenen Orten, verdankte dem Skiklub seine
Initiative zur Schaffung neuer Skiabfahrten,

begrüsste das Projekt zur Erstellung
eines Heimatmuseums in Arosa, beschäftigte-
sich mit dem Anbauwerk und schloss mit einem
Appell von Direktor Birlcmaier, für Einhaltung

der Minimalpreise.
Es war erfreulich, festzustellen, dass viele neue

Gesichter anwesend waren. Die lebhaften Diskussionen

zu allen Punkten der Traktandenliste
zeigten das Interesse an den Geschäften des
Vereins und den Willen zur Mitarbeit.

Hotelierverein Interlaken

Die Mitglieder des hiesigen Hotelier-Vereins
versammelten sich Donnerstag, den 14. Dez., im
Hotel Jura zur Entgegennahme von interessanten

Berichten und Referaten. Der Präsident,
Herr Dir. Schenk, orientierte über die
Verhandlungen der Sektionspräsidenten des
Schweizer Hotelier-Vereins vom 1. Dezember in
Zürich, sowie über die sich immer ernster gestaltende

Ernährungslage in der Schweiz. Herr
W. Hofmann, Mitglied des - Vorstandes der
Schweiz. Hotel-Treuhandstelle in Zürich, referierte

sodann über die neuen, am 1. Januar 1945
in Kraft tretenden Schutzmassnahmen
zugunsten des notleidenden Hotelgewerbes. Die
zahlreich Anwesenden folgten mit grösster
Aufmerksamkeit den interessanten Ausführungen der
beiden Referenten.

FRAGE undAHTWORT
Frage Nr. 000: Abgabe von Butter. Es

kam kürzlich in unserem Hotelrestaurant zu
einer unerfreulichen Auseinandersetzung mit
einem Gaste, der zu einem Hors-d'oeuvre noch
Butter zum Brotaufstrich verlangte, welchem
Begehren unsererseits nicht entsprochen wurde.
Der Gast behauptete, dass andere Gaststätten
in dieser Richtung keinerlei Schwierigkeiten
machten und warf mir vor, ich sei über die
geltenden kriegswirtschaftlichen Bestimmungen
nicht im Bilde. Ich bin aber nach wie vor der
Auffassung, dass die Abgabe von Butter in
diesem Falle nicht zulässig war.

Antwort: Der unverständige Gast hat Sie
tatsächlich zu Unrecht der Unkenntnis geltender
Vorschriften beschuldigt. Die Verfügung Nr. 102
über die Einsparung von Lebensmitteln
bestimmt, dass die Abgabe von Tafelbutter als
Beigabe zu Mahlzeiten aus Speisen, die mit Butter,
Fett oder Öl zubereitet worden sind, verboten ist.
Da bei der Zubereitung der Hors-d'oeuvre jedenfalls

Öl zur Verwendung kommt, so ist eine
zusätzliche Abgabe von Butter unstatthaft. Sollte
sich wieder einmal ein so anmassender Gast bei
ihnen einfinden, so verweisen Sie ihn auch auf
den Artikel 10 der nämlichen Verfügung, der
besagt, dass Personen, die den Hotelier oder sein
Personal zu Widerhandlungen gegen die
Vorschriften zu bestimmen versuchen, selbst strafbar

sind. Die Instanzen des KEA haben von
dieser Strafkompetenz auch schon wiederholt
Gebrauch gemacht.

Uid^cUaftsuoäcseu

Waldhaus Vulpera A.G., Vulpera
Der Verwaltungsrat dieses Hotelunternehmens

sieht sich gezwungen, die Obligationäre
der 4%-Anleihe von 2 Millionen Fr., die am
31. Dezember zur Rückzahlung fällig wird, um
Verlängerung der Laufzeit um fünf Jahre zu
ersuchen, da sich eine anderweitige Unterbringung
des Anleihens als unmöglich erwiesen hat; dies
obschon es dem Unternehmen auch während der
schweren Krisenperiode der 30er Jahre gelungen
war, den Zinsendienst in vollem Umfange auf¬

rechtzuerhalten. Auch seit der im Jahre 1939
durchgeführten Konversion der Anleihe, anlässlich

welcher der Zinsfuss von 5 y2 auf 4% reduziert
wurde, gestatteten die Betriebsergebnisse,
ausgenommen im Jahre 1940, neben der Deckung
sämtlicher Unkosten, Steuern, Aufwendungen für
guten Unterhalt der Mobilien die Bestreitung der
Öbligationenzinsen.

Die Jahresrechnung weist ein auf 148000
(125 000) Fr. erhöhtes Betriebsergebnis aus. Davon
erforderten die Zinsen 77000 Fr. und die
Unkosten 70000 (56000) Fr., so dass gegenüber
einem Verlust von 6000 Fr. im Vorjahr ein
bescheidener Gewinn von 800 Fr. resultiert. Das
AK des noch nie sanierten Unternehmens beträgt
unverändert 1,5 Mill. Fr. Daneben figuriert eine
Reserve in der Höhe von 10000 Fr. sowie die
erwähnte Obligationenanleihe von 2 Mill. Fr.
Abgesehen von einer leichten Erhöhung der Debitoren

sind auf der Aktivseite der Bilanz keine
Veränderungen zu konstatieren.

P^zsGHcdcufoiU

Angestellten-Weihnacht im Zeichen des
hundertjährigen Bestehens

Die diesjährige Weihnachtsfeier im Hotel
Baur au Lac in Zürich wickelte sich in
einem sehr schönen und würdigen Rahmen ab.
Nebst den üblichen Geschenken erhielten alle
Angestellten aus Anlass des 1 oojährigen Bestehens
des Unternehmens von der Familie L. Kracht
und Herrn Dir. E. Schaerer ein sinnvolles
Andenken in Form eines Bildes des Hotels aus
dem Jahre 1844.

Eine weitere Überraschung für das Personal
war der „Guet Jahr Batze", welcher, infolge
Verzicht auf eine besondere Jubiläumsfeier,
entsprechend erhöht wurde. Alle Angestellten waren

sichtlich erfreut und nahmen die Gaben
dankbar entgegen. k.

Personalehrung im Bahnhofbuffet Zürich HB.

Trotz Krieg und Schwere der Zeit, aber mit
unbeirrbarem Glauben an die Zukunft, hat Herr
Primus Bon seinen 446 Angestellten anlässlich
der 6. Kriegsweihnacht eine Gratifikation in
bar überreicht. Dieses Weihnachtsgeschenk in
Anerkennung der geleisteten Zusammenarbeit
wurde vom ganzen Personal mit besonderem
Dank und Freude entgegengenommen. Auch
dieses Jahr wiederum konnte einer ganzen Reihe
von Angestellten die Auszeichnung für
langjährige, treue Dienste überreicht werden, und
zwar an:

35 Jahre: Ad. Küttel, Prokurist; 25 Jahre:
Agnes Bergamin, Telephonistin, Grimm Anita,
Telephonistin, Martha Mantel, Serviertochter,
Henri Kluth, Chef de Cuisine und Furienmeyer
Hans, Perronier; 20 Jahre: Otto Bäumle, Chef
de Cuisine, Fritz Günter, Chef Pätissier, Hans
Kaufmann, Chef Saucier. Ferner erhielten 9
Angestellte die goldene, 13 die silberne und 22 die
bronzene Medaille. Es wurden insgesamt 72
Angestellte mit zusammen 595 Dienstjahren
ausgezeichnet, ein Beweis des guten Einvernehmens-
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Das Personal des Bahnhofbuffet Zürich spricht
Herrn Primus Bon für die grosszügige Spende
und die Ehrung seiner Mitarbeiter den aufrichtigsten

und besten Dank aus. K. S.

Treue Dienste

Küchenchef Giovanni Giambellini von
Luino konnte am 24. Dezember 1944 auf eine
35jährige Tätigkeit als Angestellter des Hotels
Albana, St. Moritz, zurückblicken. Giambellini

begann seine Laufbahn im Hotel Beau-
Sejour in Lugano. Nach vollendeter Lehre
brachte ihn sein Beruf in zahlreiche führende
Hotels des In- und Auslandes. Zuletzt war er im
Kulm Hotel St. Moritz tätig, von wo er im Jahre
1909 ins Hotel Albana hinüberwechselte und dort
nach kurzer Zeit zum Küchenchef avancierte.
Giambellini hat sich stets als treuer,
zuverlässiger und strebsamer Mitarbeiter
ausgezeichnet, dem sein Beruf über alles geht. Seine
Arbeit und sein-Können haben mit dazu
beigetragen, dem Hotel sein gutes Renommee zu
sichern.

Tot&dafd
Hotelier Fritz Haussener, Grindelwald f

In Grindelwald verstarb in seinem 75. Altersjahre

nach schwerem Leiden Hotelier Fritz
Haussener, der nach langen Lehr- und Wanderjahren

in Hotels von London, Paris, Monte Carlo
und San Remo das Hotel Wetterhorn beim
Oberen Gletscher und nachher das Hotel Weisses

Kreuz & Post in Grindelwald betrieb.

Der Verstorbene wurde seinerzeit weit über die
Grenzen unseres Landes hinaus berühmt durch
seine Bernhardinerzucht, die ihre Tiere bis nach
Russland hinein verkaufte. (Korr.)

Josef Mattle-Lutz f
In Pfäfers verschied im Alter von 57 Jahren

unser früheres Mitglied Josef Mattle-Lutz,
Posthalter und Gastwirt zum „Löwen". Wir
versichern der Trauerfamilie unser herzliches Beileid.

Ilw*i$cUUs
Frau Dr. Unleserlich schreibt uns in

aufgebrachtem Ton:
Als berufstätige Dame, die viel in Hotels und

Restaurants isst und Gäste in diese Lokalitäten
einzuladen hat, ärgere ich mich immer wieder
über die Rücksichtslosigkeit vieler Hoteliers und
Gastwirte, die in den Damen-Toiletten nicht
einmal eine Abstell-Vorrichtung für Ta- [

sehen oder Pakete anzubringen für nötig
hält und dadurch die Gäste zwingt, ihre
Handtaschen, Muffs urc. auf den sehr oft nicht
säubern Boden zu placieren. Was würden die Herren
sagen, wenn sie, mangels Taschen, gezwungen
wären, ihre Brieftaschen etc. auf dem Boden
einer Toilette zu deponieren Wo ist da der
Dienst an den Kunden? Gedankenlosigkeit
oder mangelnde Rücksichtnahme auf die
Bedürfnisse weiblicher Gäste Ich weiss, dass
sich sehr viele Damen darüber ärgern und ich
mache es nun prinzipiell so, dass ich solche Lokale
meide, die elementarste Ansprüche einfach
ignorieren.

„Du" — Schweizerische Monatsschrift,
Nr. 12. Jedes neue Heft dieser prächtigen Monatsschrift

überrascht stets aufs neue durch seine
Reichhaltigkeit in Text und Bild, durch
die Gediegenheit der Beiträge, die nicht bloss
unterhalten, sondern Verständnis wecken für
das Schöne und Kultivierte. Das „Du" gehört
nicht nur auf den Familientisch, auch im
Wartezimmer des Arztes und im Leseraum des Hotels
findet es begeisterte Freunde.

Ganz besonders festlich nimmt sich das
Weihnachtsheft aus. Eingeleitet wird es von Walter
Corti, von dem auch die prächtig illustrierten
Betrachtungen und. Erläuterungen zum
brasilianischen Juwelenkäfer stammen. „Menschen
leben nebeneinander und können sich manchen
Gefallen tun" lautet die schlichte Feststellung
des armen Priesters einer Erzählung Stifters, so
lesen wir in einem Aufsatz „Weihnachten bei
Adalbert Stifter" aus der Feder Dr. Augustins.
In vier Radierungen des Giovanni Domenico
Tiepoli aus dem Venedig des 18. Jahrhunderts
bekommen wir in einer seltenen Darstellung die
Flucht aus Ägypten zu sehen. Im farbigen Teil des
Heftes begegnen wir den grossen holländischen
Meistern des 17. Jahrhunderts Jan Steen, van de
Capelle, Terborch, de Witte, Adrian Brouwer;
Rembrandt ist mit dem Bildnis seiner jungen Frau
und seinem so eindrucksvollen Selbstbildnis
vertreten. Es sind alles seltene Stücke, die
sich in einer schweizerischen Privatsammlung
befinden. Aus dem Bereich unseres eigenen Landes
gibt das Heft einige rührende, farbige Proben
schweizerischer Volkskunst, Sprüche, Taufzettel,
Herzensmitteilungen aus Liebe von ungeschulten
Händen geschrieben und bemalt. Eine Fülle
weiterer wertvoller Beiträge bereichert das schöne
Heft. (Verlag Conzett & Huber, Zürich.)

Gäste im eigenen Heim. Von Harry
Schraemli. Ein ABC der Gastfreundschaft könnte
man dieses neue Werklein des in kulinarischen
Dingen so trefflich bewanderten Verfassers nennen.

Was dieser kleine Leitfaden für
Gastgeber bietet, der nebenbei bemerkt auch von
den elementaren Pflichten der Eingeladenen handelt,

erschöpft sich nicht in Gemeinplätzen, wenn
auch vieles als bekannt sollte vorausgesetzt werden

dürfen und anderes wieder, je nach dem
ästhetischen Empfinden und der individuellen
Geschmacksrichtung, als diskutabel bezeichnet
werden muss. Dennoch wird mancher Gastgeber
und selbst manch beruflicher Gastwirt mit
Gewinn und Nutzen sich die Grundregeln der An-
standslehre wieder in Erinnerung rufen auch über
die Kunst der Tischdekoration viel Wissenswertes

erfahren. Dass der Umgang mit Wein
verstanden sein will und doch nicht jene
Geheimwissenschaft ist, die viele daraus machen möchten,

wird uns sehr anschaulich geschildert. Ein
Kapitel über den Likörschrank und die Hausbar
fehlt selbstverständlich nicht,- aber auch die
Kindergetränke werden gebührend gewürdigt.
Das Geheimnis über manch seltsam klingende
Namen lüftet eine kleine Warenkunde. Mit einem
Abschnitt über den kleinen Imbiss schliesst
Schraemlis Gastgeber-Leitfaden. Nur schade,
dass die Illustrationen mit dem textlichen Inhalt

so stark kontrastieren. Doch lasse man sich
dadurch nicht von der Anschaffung dieses Gast-
geberknigges abhalten, der im Verlag für Wissenschaft,

Technik und Industrie A.G., Basel,
erschienen ist.

„Bundesbahnen und Schweizervolk" (Verlag

National-Zeitung, Basel). In dieser kleinen
Broschüre unternimmt es Hans Rudolf Schmid
die schweizerische Bevölkerung in
sachlicher und objektiver Weise über die vielen Fragen
aufzuklären, die sich im Zusammenhang mit
der eidgenössischen Volksabstimmung über das
Bundesgesetz betreffend die Bundesbahnsanierung

stellen. Auf Grund eines einlässlichen
Studiums bemüht sich der Verfasser, den Leser
mit den Ursachen der Überschuldung der SBB
vertraut zu machen. Er lässt dabei weder die
historische Entwicklung noch die staatspolitische
und soziale Bedeutung der SBB aus den Augen.
Es geht im darum, den Organismus der Staatsbahn

im Zusammenhang des Volksganzen
aufzuzeigen, um von hier aus den Standpunkt für
die Beurteilung des neuen Bundesgesetzes zu
gewinnen. Schmid gibt sich als entschiedener
Befürworter der Bundesbahnsanierung zu erkennen.
Seiner Darstellung ist die Überzeugungskraft
nicht abzusprechen.

Der Bierausschank. Kurze Anleitung des
Schweizer. Bierbrauervereins. Selbstverlag 1944.
Zürich. Von der Maxime ausgehend, dass ein
gepflegter Bierausschank den Gastbetrieben einen
ziemlich gleichbleibenden Jahresumsatz zu garantieren

vermöge und dass das Bier nicht nur der
Sorgfalt während der Produktion, sondern auch
beim Wirte bedürfe, hat der Schweizer.
Bierbrauerverein die bereits früher redigiert 3

Broschüre über den Bierausschank in neuer Form
herausgegeben. In sehr unterhaltsamer und
instruktiver Form belehren verschiedene Kapitel
den I.eser durch Text und Bild über die Bestellung
und Aufbewahrung, die Ausschank-Einrichtungen,

den Anstich und Ausschank-Reinigung
und -Unterhalt, sowie über Störungen. Den Ab-
schluss bildet ein Auszug aus dem eidg.
Lebensmittelgesetz. Diese anregende Fachbroschüre
wird jedem Leiter eines Gastbetriebes, aber auch
dem mit der Pflege und dem Ausschank des
Bieres betrauten Personal gute Dienste leisten.
Sie kann beim Verbandssekretariat in Zürich
bezogen werden.

Le commerce exterieur de l'U. R. S. S.
Verlag: Schweiz.. Zentrale für Handelsförderung,
Lausanne. Preis Fr. 12.—. — Unter diesem Titel
hat die Schweiz. Zentrale für Handelsförderung
in französischer Sprache soeben einen äusserst
vollständigen Bericht über die Entwicklung und
den Aufbau des Aussenhandels der U. d. S. S. R.
herausgegeben. Diese Studie, gestützt auf
sowjetrussische Statistiken, analysiert die allgemeine
Entwicklung des russischen und sowjetischen
Aussenhandels und gibt Aufschluss über Ausfuhr
und Einfuhr sowie die geographische Verteilung
des sowjetrussischen Verkehrs mit andern Staaten.

Besonders detaillierte Kapitel sind den
verschiedenen Branchen des Importes und dem
Handel mit der Schweiz gewidmet. Dieser Spe-
zialbericht, bestehend aus 96 Seiten, Grossformat,
vervollständigt durch äusserst zahlreiche
statistische und geographische Tabellen, ist auch für
den deutschsprachigen Leser gut verständlich.

Adressgesuch
Wir suchen die Adressen und Namen des be-

dienungsgeldberechtigten Personals, welches vom
15. Dezember 1942 bis und mit 1.
September i943 imHotel Sporthof, Klosters,
arbeitete.

Die Betreffenden werden ersucht, ihre Namen
und Adressen innert Monatsfrist der Kontrollstelle

für die Trinkgeldordnung, Marktgasse

3, Basel, bekannt zu geben.

PAHO
Sprechstunde des Kassen Verwalters in

Basel

Mittwoch, den 3. Januar 1945, 15—17 Uhr, Rest.
Kronenhalle (1. Stock), Centralbahnplatz, Basel.

Lei<zit> Iflddutofy

Nach Redaktionsschluss trifft die Meldung ein,
dass das eidgenössische Volkswirfschaftsdeparte-
ment durch Verfügung vom 26. Dezember 1944
die Allgemeinverbindlichkeit der seinerzeit

zwischen dem Schweizer Hotelier-Verein und
der Union Helvetia vereinbarten Trinkgeldordnung

für das schweizerische Gastgewerbe
bis zum 30. Juni 1945 verlängert hat.

Redaktion — Redaction:
Dr. M.Riesen — Ad. Pfister

VEVEY
A vendre ou ä louer

de? 20 chambres, avec con-
fort, situation magnifique en
bordure d'un boulevard, k
5 minutes de la gare. Regie
Ed. Flouck, ^Simplon 40,
Vevey.

OiTcHerdie _
comme associ6 avec apport
approx. du ]/< de la valeur du
commerce, Fr. 40.000.— env.

Restauratenr-Coisinier

ayant de l'initiative. B6n6fices
pärtagös. — Offres Pentes sous
chiff. P 9594 S A Publicitas Sion.

A '

nicht inseriert -
wird vergessen!

RICHTIGE WEINBEHANOLUNffN
PRimmiin

G«'"Sk*
V OFFICE DES
VINS VAUD0IS

_ LAUSANNE

ICHTIGE WEINBEHANOLUN

Zu verkaufen
in grossem Fremdenort des Bemeroberland
kleine, schöne

Hotelpension
(10 Betten) mit gutgehendem Restaurant
direkt an der Hauptstrasse gelegen. Kaufpreis
Fr. 74.000.—. Anfragen unter Chiffre H. S. 2849
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Qliick und Segenl
wünscht

allen Kunden

WEINKELLEREIEN A.-G.
HINDELBANK

INSERIEREN bringt Gewinm

Restaurant- und Hotelladunann ohne Anhang,
mitte 30, sucht per sofort oder später Stelle als

Slülze des Patron
evtl. mit Beteiligung, in allen vorkommenden
Arbeiten vertraut,Wirtefachausweis, deutsch, franz.,
engl., ital. sprechend (evtl. zu alleinst. Person), in
mittleren oder grösseren Betrieb. Offerten unter
Chiffre C. 6678 T. an Publicitas Bern.
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BERN

Wir entbieten allen unsern Freunden und
Bekannten die besten Wünsche

zum Jahreswechsel!

W. GEELHAAR A.G., BERN

c
c

c

entbietet

JAKOB FISLER. ZURICH
Teppicße

Blelcherweg 37

c
c
c

c
c
c
c

1

A.RUTISHAUSER & CO., A.-G.
Weinbau - Weinhandel

KREUZUNGEN UND SCHERZINGEN

(Thurgau)

Wir wünschen

unsern geschätzten Kunden
ein glückliches und erfolgreiches

NEUES JAHR!
PROCAR A.G., ZÜRICH

WASSERWERKSTRASSE 12

| Beste Neujahrs- Wünsche 5

entbieten

f LENDI & CO. A.-G.
ST. GALLEN

Gegründet 1865

VELTLINER/KELLEREIEH
TIROLER'WEIN/IMPORT
HERRSCHÄFTLER'EIGENBAU
GRANDS VINS MOUSSEUX LENDI
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Zur Jahreswende herzlichen
Dank allen „Lucul" - Freunden

und ein glückliches
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Nos meilleurs veeux

pour 1945

E. OEHNINGER
SOCIßTß ANONYME

MONTREUX
A gents exclusifs pour la Suisse:

ERVEN LUCAS BOLS, AMSTERDAM
Liqueurs fines de Ilollande

POMMERY & GRENO S.A., REIMS
Grands Vins de Champagne

BIS QUIT DUBOUCHß & CO., JARNAC-COGNAC
Cognac <5s Grande fine champagne

C Meiner verehrten Kundschaft 3
^3 entbiete ich ^
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Die besten Glückwünsche für 1945
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" Wunderli-Müller a.g.
})

Chur
^ Spirituosen - Kolonialwaren - Delikatessen ^
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Mes meilleurs voeux
pour la nouvelle annöe

PIERRE FRED NAVAZZA
GENfcVE

Agent gänöral pour la Suisse de
MARTELL & Co., COGNAC

JAMES BUCHANAN & Co., LTD., LONDRES
LOUIS ROEDERER S.A., REIMS
LIQUEURS GRANDE CHARTREUSE
G. de BEUVERAND & R. de POLIGNY

(B.de MONTHELIE, Succ.) *))
DOW'S PORT S.A. ^

LOUIS TOINON
PEDRO DOMECQ & CO. &

COATES & CO. 3
ORIGINAL PLYMOUTH GIN S)

SEAGRAM'S RYE AND BOURBON WHISKIES <£

T ETABLISSEMENTS N0ILLY-PRAT4 CO. J
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BRUNNEN

entbietet zum Jahreswechsel
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HOTELIERS UND RESTAURATEURE!

MITGLIEDER DES S.H.V.!
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Berücksichtigt im neuen Jahr
in erster Linie und so oft wie
möglich die Inserenten unseres
Vereinsorgans. Es gereicht
dies sowohl Euch wie Eurer
Berufsorganisation zumVorteil.

DIE ADMINISTRATION
DER SCHWEIZER HOTEL-REVUE
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Die besten Qlückwiinsche
>zum Jahreswechsel entbieten wir unseren

verehrten Kunden. Für das uns im
vergangenen Jahre geschenkte Vertrauen
sprechen wir Ihnen den besten Dank aus.

A.6. DER OFENFABRIK SURSEE 2

Wir entbieten Ihnen

unsere besten Wünsche zum

Jahreswechsel

TEPPICHHAUS SCHUSTER & CO.
ST. GALLEN ZÜRICH

*
Nos meilleurs voeux

pour 1945
SOCIÜF ANONYME DK fTAftl ISSFMFNTS

Jules POMNOUD*®
FABR1QUE DE MEUBLES

CERNIER
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Roll ade nfab rik

Nos meilleurs voeux pour
la nouvelle annee

Fromages Gervais S.A.
Gen&ve

Fromages de dessert:
Petits-Suisses-Carx6s demi-sel

Toutes les sp6cialit6s et fromages fins
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Unsern verehrten Kunden
P herzl. Dank für das uns geschenkte Vertrauen und
jrä unsere besten Wünsche für ein glückliches 1945

I SAPAG A.G., ZÜRICH |
ip Wasch- und Reinigungsmittel, spezialisiert
*6 in Silberpflege
^ Hofackerstrasse IIa — Telephon 241034
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Nos meilleurs uceux pour

$ RENAUD S. A.
BALE

VINS FINS - LIQUEURS — CHAMPAGNES

COMESTIBLES — CONSERVES
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| Recht viel GrundzurFreude |
g IM NEUEN JAHRE J
5 5

wünschen wir unsern Geschäftsfreunden

in allen Landesteilen ^
3

FU. LEOPOLD &CIE.S A. |
THUN

MIT VERKAUFSBUREAU ZÜRICH

cDiebestenjf/iickivünsche

zum neuen Jahre
entbieten



Bale, "I" ,944
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME N9 52

Bale, 28decembre 1944

Vceux de Nouvel-An du President central

Ail moment oil l'on s'apprete ä entrer dans

ime nouveile annee, le Comite central adresse a
tous les membres de la Socie'te ses plus cordiales
salutations et ses vceux les meilleurs pour la
nouveile annee.

Bien que 1944 ne nous ait pas apporte la
reprise economique que nous attendions avec

une impatience febrile, bien qu'au contraire

il ait contribue d augmenter la somme de nos

revers, 41 est une serie de faits que nous ne

pouvons nous dissimuler et qui doivent nous
remplir de satisfaction. A diverses reprises, les

plus hautes autorites de notre pays ont manifeste

leur comprehension ä notre egard et leur
volonte bien arretee de venir en aide a. I'hotel-
lerie: que ce soit en mettant a disposition des

moyens financiers pour une propagande tou-
ristique efficace, que ce soit en voulant bien
collaborer aux travaux de restauration des

hotels, ou en adoptant, ä l'unanimite et dans le

plus bref delai, la loi sur I'aide ä l'hötellerie.

C'est avec une grande joie aussi que nous
avons pit constater que notre Ecole profession-
nelle a etc. rappelee a la vie et qu'eile a

pris rapidement un essor prometteur. — De
nombreux jeunes gens se tournent de nouveau
vers les carrieres hotelieres!

Ces faits sont la preuve que de vastes
milieux ont maintenant confiance en l'avenir de

notre industrie et c'est pourquoi nous pouvons et

devons nous occuper nous-memes davantage
et avec plus de courage de remettre sur pied une

hotellerie digne de sa reputation. II faut, ou cela

est necessaire, preparer des etablissements et

des installations generates, naturellement en
evitant les erreurs techniques et architecturales
et en assurant leur capacite financiere.

Nous devons nous efforcer d'attirer dans
nos entreprises, en lui temoignant davantage
de comprehension dans le cadre de nos
possibility, un personnel qualifie et devoue. Nous
devons nous penetrer du principe que tous
les employes, du plus humble au plus
important, sont nos v.collaborateursn et nous
devons les traiter comme tels.

Une des conditions necessaires pour la
prosperity de l'hötellerie est que I'on tienne
mieux compte de l'importance et du role
economique et culturel du tourisme international
dans les prochaines conventions commercials
et dans nos futures relations internationales.

Chacun de nous doit, dans son milieux,
quel qu'il soit, collaborer ä la realisation de

cet ideal.

Pour terminer, que tous nos collaborateurs,
M. le Dr Riesen et son etat-major, soient cor-
dialement remercies pour le grand travail qu'ils
ont effectue au cours de I'annee qui tauche ä sa

fin.
Et maintenant regardons avec courage vers

l'avenir!
Le President central:

Dr H. Seiler.

Liberty, Liberie cherie!

L'on s'etönnera peut-etre de trouver en
tete de ces lignes ces mots qui faisaient sou-
rire autrefois, au temps de la douce paix,
-alors que les orateurs des reunions electorates

les employaient avec des accents trop
passionnes, et le plus souvent en abusaient,
car c'etait des mots qui avaient perdu leur
signification, quis'etaient uses. D'autrepart,
comme de toute les choses dont on dispose
en abondance, on n'appreciait plus la valeur
de cette liberte que l'on chantait ou l'on
evoquait par habitude. La guerre et les

restrictions de tout genre qui en ont ete
la consequence nous ont rapidement fait
comprendre le prix de ce que nous posse-
dions et combien il etait penible, pour un
peuple epris de liberte, de se voir limite
dans ses droits, dans ses actes et dans la
libre 'disposition de lui-meme. Nous savons
pertinemment que, dans ce 'domaine aussi,

nous avons ete particulierement privileges
pendant cette guerre par rapport aux autres
peuples du continent, mais la n'est pas la
question puisque nous n'avons nullement
l'intention de nous plaindre des mesures
qui ont ete prises chez nous, mesures que
nous reconnaissons, dans la grosse majorite
des cas, comme parfaitcment justifiees et
souvent comme tres utiles. Elles nous ont

Pour l'an nouveau!

Nojis prions les membres de la S.S.H.,

les lecteurs, les annenceurs et les cel-

laborateurs de notre organe professional

d'agrder

nos souhaits les meilleurs

pour l'annee 1945

La Direction et le personnel du Bureau

central de la S. S. H.

La redaction et ['administration de la

< Revue Suisse des Höfels >

permis de «tenir», de conserver notre inde-
pendance et nous ont assure un bien-etre
materiel que le reste de l'Europe nous envie.
Si nous pensons avec quelque regret ä nos
libertes 'd'autrefois, nous comprenons que
les restrictions actuelles sont un mal necessaire

qui est le resultat direct des evene-
ments dont nous subissons le contre-coup,
et ce n'est point ä leur sujet que nous vou-
lons nous lamenter.

Non, si nous abordons ce theme au-
jourd'hui, c'est parce que l'on se" met beau-

coup a parier de l'apres-guerre, dans notre
pays aussi, et que l'on discerne dans
certains milieux une tendance qui est
contraire a cet esprit de liberte qui est le notre.
Aussi, au seuil de la nouveile annee, au
moment oil dans lc monde entier on echange
des souhaits et l'on formule des vceux, nous
voulons aussi formuler le notre et dire que
nous souhaitons que notre liberte, ou si
l'on veut nos libertes, soient retablies apres
la guerre sitot que cela sera possible. Certes
l'on nous a bien declare dejä, ä Berne, que
les mesures prises ne dureraient pas une
minute de plus que cela ne s'avererait necessaire,

mais l'on peut craindre, ä certains
bruits qui circulent, que tout le monde
ne professe pas la meme opinion sur cette
necessite.

Chacun a applique scrupuleusemerit les

prescriptions qui nous etaient imposces jus-
qu'ä present et l'on continuera certaine-
ment a le faire, mais on remarque — et la
conference des presidents de sections qui
s'est deroulee ä Zurich au debut de de-
cembre nous en a donne des exemples frap-
pants — que les hoteliers suisses etouffent
un peux et qu'ils aspirent ä «respirer» plus
librement des que possible. En reclamant
davantage de liberte pour l'avenir, nous ne
voulons pas revenir au desordre et au chaos.
Non, nous savons que la libert en'est, comme
l'a dit un philosophe fran9ais, que la faculte
de choisir son foug, mais c'est preciscment
cette faculte que nous desirons qu'on nous
laisse. La Confederation a mis sur pied un
programme de grands travaux pour les-
quels on prevoit des credits qui se chiffrent
par milliards; ces travaux sont destines ä
lutter contre le chomage lors de la crise qui
suivra la guerre, et devront etre mis en train

des que ce chomage apparaitra. Tout cela
est fort bien, mais n'entend-on pas certains
milieux militaires declarer qu'il faudra, aprös
la guerre, pour eviter le chomage et les
troubles qu'il peut provoquer, maintenir
sous les armes des effectifs assez considerables.

Ne parle-t-on pas, alors que l'on
approche quand-meme de la paix, au lieu
des problemes de demobilisation, d'etendre
jusqu'ä 60 ans les classes d'äge de citoyens
qui seront «astreints» au service militaire.
N'est-ce-pas-lä un paradoxe Non il faut
qu'on demobilise sans delai quand tout
danger sera ecarte, et qu'en mettant en
train ces grands travaux, on donne la
possibility ä des hommes' qui ont ete contraints
de faire des centaines et des milliers de jours
de service militaire de se readapter ä leur
profession et ä la vie civile. S'il est des gens
qui preförent la vie militaire, que l'on main-
tienne des compagnies de travail ou autres,
et qu'on leur donne la possibilite de
«remettre 9a». Mais que chacun ait la faculte
de choisir sa voie. Nous citons cet exemple
de service militaire, mais celui du service
du travail ä la campagne, n'est-il pas encore
plus flagrant, puisque M. Wahlen a dejä
declare publiquement que ce service devrait
etre maintenu apres la guerre aussi.

II en va de meme de l'Office federal du
contröle des prix qui tend ä devenir une
institution permanente et qui veut subsister,
non plus pour empecher les prix de hausser,
mais pour les empecher de baisser. La aussi
l'hötellerie ne desire nullement que l'on
en revienne au desordre qui existait ä cer-
taines epoques, et aux avilissements de prix
constates en periode de crise. Non, mais
puisqu'elle exerce son propre contröle et que
l'hötellerie dispose d'une organisation speciale,

eile veut etre libre. Ce sont les hoteliers eux-
memes, sur la base des experiences faites et
en tenant compte des conditions economique

et de la structure de leur industrie, qui
veulent pouvoir determiner les täches de
leur propre service de contröle. La
Confederation peut legiferer, eile peut donner la
possibilite de reprimer des abus, comme
c'est le cas pour la loi sur la concurrence
deloyale, mais il faut que les lois naturelles,
telles que celle de l'offre et de la demande
etc., reprennent, dans une certaine mesure,
leurs droits, et que l'individu ou son
organisation professionnelle ait la faculte de
choisir et d'etablir les regies qu'ils veulent
respecter.

On pourrait donner d'autres exemples,
mais cela nous entrainerait trop loin. Nous
ne voulons pas revenir non plus sur la
necessite pour l'hötellerie et le tourisme d'un
liberalisme international, les articles du pro-
fesseur Röpke qui ont paru dans notre journal

et l'expose fait ä ce sujet ä la conference
des presidents de sections l'ont assez claire-
ment demontre, mais lä aussi, sur un plan
plus vaste encore, il s'agit de ne pas pro-
longer inutilement des mesures d'exception
et de revenir dans la plus large mesure, si-
töt que les evenement le permettront, ä des

prineipes pour la defense desquelles, des

peuples se battent depuis plus de cinq ans.
C'est notre veeu le plus eher pour cette
nouveile annee. N.

CUcotoiqA*e>

Estimation des immeubles
en vue du nouveau sacrifice pour

la defense nationale

Le prel&vement d'un nouveau sacrifice pour
la defense nationale pose ä tous les proprietaires
d'immeubles de delicates questions en ce qui con-
cerne l'estimation de lews proprietes. C'est la raison

pour Iaquelle le departement federal des
finances et des douanes s'est vu oblige finalement
en se -basant sur l'article 8 de l'arrete federal du
20 novembre 1942, concernant la perception
d'une nouveile contribution pour la defense
nationale, combine avec l'article 31 de l'arretd föderal

du 9 dticembre 1940, concernant la perception
d'un impöt pour la defense nationale, depromul-
guer, le 21 novembre 194.4P'wie 'ordonnance sur
I'estimation des immeubles. Comme ces prescriptions

d'estimation different sensiblemönt de'
Celles qui avaient etd edictees ä 1 '.occasion du
sacrifice «unique» de defense' nationale, les
proprietaires d'immeubles feront bien d'accorder
quelque attention ä ces nouvelles dispositions.

SPEISTE SUISSE DES HOTELIERS

Nous adressons aux membres de notre
Society, aux comitäs des sections et

aux directions de groupes de membres
individuels

nos vcbux les plus cordiaux

pour 1945

«Allons de l'avant, avec confiance, vers
un avenir mBilleur », tel sera notre mot
d'ordre en cette annee nouveile, en sou-
haitant quelle marque enfin le passage
tant attendu de la guerre ä la paix qui
doit permettre a notre continent de se
rdddifier et de se rdorganiser, et ä

l'hötellerie de travailler avec vigueur ä re-
couvrer sa prosperity d'antan.

LE COMITE CENTRAL

La definition des immeubles n'a pas subi de
modification. II faut cependant faire attention
au fait que les choses qui sont unies ä l'immeuble
de maniere durable (des chaudieres fixes, des
installations electriques, des boilers, des volets,
etc.), doivent etre estimees avec l'immeuble.

Pour des hötels, on se basera surtout sur les
articles 7—9 de l'ordonnance, concernant l'estima-
tion des immeubles non agricoles, qui prdvoient
que la somme estimee devra correspondre ä la
moyenne de la valeur venale et de la valeur de rende-
ment.

«Pour l'estimation des immeubles qui ser-
vent uniquement ou principalement ä des
usages industriels ou artisanaux, seront pris en
consideration, suivant les circonstances, la
situation, la valeur du terrain, la valeur de
construction, l'äge et l'dtat des bätiments,
l'usure technique, la disposition des installations,

les possibility d'utilisation et de vente de
l'immeuble, le rendement et de degr6 d'aeti-
vite. Si, dans une branche industrielle ou ar-
tisanale, l'estimation des immeubles et bäti-

• ments de l'exploitation se fait selon des
prineipes generalement admis, il peut en etre tenu
compte pour determiner la valeur fiscale.

Sera consideree comme valeur vinale d'un
immeuble, le prix moven atteint au cours de
transactions faites dans la meme region,
pendant les ann^es 1943 et 1944, pour des
immeubles dans une situation ou des conditions
analogues, sans qu'il soit tenu compte de prix
obtenus sous l'influence de situations speciales
ou personnelles.

La valeur de rendement s'entend du rendement

brut moyen des ann£es 1943 et 1944,
capitalise en general ä un taux variant entre
6 et 7 pour cent. Lorsque l'immeuble ou le bä-
timent a subi des transformations au cours
de ces deux annees (nouveile construction,
modification, demolition) qui ont pour effet
une hausse ou une baisse essentielle du rendement

brut, cette circonstance doit etre prise en
consideration de fagon appropriee l'ors de la
determination de la valeur de rendement.

Par rendement brut, on entend le rendement
normal, sans deduction des frais d'entretien,
des frais administratifs, des interets passifs,
des amortissements et des impöts. Font aussi
partie du rendement brut les jouissances de
l'immeuble servant ä l'usage personnel du pro-,
prietaire. Ces jouissances seront estimöes ä leur
valeur marchande.

L'ordonnance admet aussi les estimations
d'immeubles effectuees sur la base des estimations
cantonales, pour autant qu'il existe dans le canton
oil l'estimation a ete faite des prineipes Uniformes.
Dans les cantons oü ces estimations foncieres n'ont
pas ete faites selon des prineipes uniformes, on
les effectuera en se basant sur les directives
donnees par la presente ordonnance.

Si les estimations cantonales ne correspondent
pas aux valeurs qui seraient obtenues selon les
prineipes exposes ci-dessus, le departement des
finances et des douanes determine dans quelle
mesure les estimations d'un canton doivent etre
relevees ou abaissees pour servir de base ä la
taxation en vue du nouveau sacrifice pour la
defense nationale. Les autorites de taxation et de
recours peuvent dans tous les cas proceder ä
l'estimation d'apres les prescriptions-föderales ci-dessus.
Elles y sont meme oblig6es si le contribuable le
demande et elles doivent examiner les declarations
et preuves qu'il apporte.

£atfe> U&etiece
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Cours superieur pour hoteliers ;

r
f

I L'Ecole Höteliere de Lausanne-Cour a orgahiT
se le premier cours super,iettr pour hoteliers dans'la
periode du 2 octobre au'2 d&rembre 1944. Cefite
premiere experience a ete concluante: les granejes;
lignes sont justes; il suffit de modifier quelques
points. 11 fallait un certain courage pour tender
Cette aventure. Les mobilisations subites ou
probables de nombreux professeurs et eieves rjs-
querent d'en compromettre la reussite. Mais le
miracle se produisit. Le nombre d'inscription fut
süffisant et le college professoral de qualite. •

"Nos eieves se sont plu ä reconnaitre l'excel-'
lehce_(jej'.enseignement, le deyouement et le talent
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pedagogique „des professionnels, charges de leur
transmettre fa somme de leurs experiences. Un
esprit Biagnifique de saine camaraderie unit les

auditeurs. Les plus ag6s, un peu sceptiques au
döbut, admirent de bonne grace q u 'ils ne croyaient
pas qu'il y avait tant de lacunes dans leurs con-
naissances. Le mot de la fin: Nous sommes en-
ch:at6s d'avoir suivi ce cours; nous en tirerons
'ur tres grand profit.

Aprös les examens, ä l'heure des confidences,
It directeur de l'Ecole interrogea chaque participant.

Voici les observations qu il a recueillies et
les conclusions qu'il croit les meilleures:

Le cours doit etre scinde en deux.groupes,
places a, des moments difförents de l'annöe: une
premiere partie, comprenant uniquement 1

administration, comptabilitö, etc., et une seconde,
plus courte, dans laquelle serait enseigne tout
ce qui a trait au ravitaillement d'une part, et
ä l'immeuble, d'autre part. Les textes multi-
graphtes des cours seront entre les mains des
616ves qui auront payö leur inscription quelques
jours avant l'ouverture. L'horaire de la se-
maine doit permettre a chaque participant de
rentrer le vendredi ä la maison et de revenir ä

Lausanne le lundi matin. Un nombre d'heures
plus considerable doit etre attribue ä plusieurs
branches du groupe administration: compta-
bilite, impots, etc.

: Examens: Trois eteves se presenteront a une
session ultörieure. Six eteves ont obtenu le certi-
ficat superieur. Ce sont:

Fred. Gartenmann de Thoune, Ferd. Wüthrich
de Lugano, Guido Hoffmann de Villmergen, avec
mention «tres bien»; Heidi Stettier de Grindelwald,

Erminio Marcacci de Brissago, Werner
Marti de Bätterkinden.

Nous telicitons ces courageux candidats qui
ont travaille dans des conditions souvent diffi-
ciles. Nous souhaitons que leurs rrierites soient

Ireconnus et que la chance les favorise.
i

j
Cours pr£paratoire

j Une semaine plus tard, les eteves du cours
^pröparatoire terminaient leurs examens. Ob-
jtiennent le certificat:

Georges Bretton de Thonon (meilleure moyen-
ne), Jean-Jacqües Bernasconi de Lugano, Reto
Gianotti de Pontresina, Micheline Borgeattd du
Mont/Lausanne, Eugenie Winnistörfer de St-Gall,
Joseph Andenmatten de Grächen (Valais), Andre
Rucket de Geneve.

Plusieurs nous reviendront apres les
experiences de l'apprentissage

Divers
1 Stagiaires: Les cours de service-restauration,
de cuisine et de secretaires seront termines en
fövrier. Nous aurons de nombreux stagiaires ä

placer et comptons comme chaque semestre sur
•la ' collaboration de nos meilleurs hoteliers qui
voudront bien accepter chez eux les eteves que
nous avons forntes.

Prochains cours: Nos prochains cours com-
menceront le 2 avril et seront termines le 2 sep-
tembre. Le nombre des inscriptions est rejouis-
sant. Battrons-nous le record G. Duttweiler

Vlow/eUts

Les menages collectifs, eux aussi,
devroni supporter

les nouvelles restrictions

1
L'office federal de guerre pour l'alimentation

communique:
1 L'arret de nos importations nous contraint
a adapter plus que jamais les rations, les cotes
et les attributions aux reserves dont nous dis-
posons encore et- ä la production indigene.
Pendant la plus grande partie de l'annöe 1944, on a
pu, d'une fayon generale, stabiliser les cotes
pour les menages collectifs. Toutefois, il se re-
vele nöcessaire d'imposer, des l'an prochain, de
nouvelles restrictions aux menages collectifs. Cette
mesure est bien comprehensible si l'on pense ä
l'accroissement extraordinaire des difficultes aux-

quelles se heurtent nos importations, ä la necessity

d'une adaptation aux rations toujours plus
modestes des particuliers, ainsi qu'aux nouvelles
restrictions dont ont recemment fait 1'objet
d'autres branches de I'artisanat et de l'industrie.

Les mesures prövues inciteront les restaurateurs,

hoteliers ou gerants de menages collectifs
conscients de leurs responsabilites ä employer
avec la plus grande parcimonie les denröes qu'ils
peuvent se procurer et, en particulier, ä menager
autant que possible les reserves dont ils disposent
encore. Les fetes de fin d'annee ne doivent done pas
donner lieu ä une consommalion accrue des denrees
rationnees. Certes, e'est ä juste titre que nos
restaurateurs sont fiers de leurs traditions et
qu'ils tiennent ä soigner particulierement leurs
clients ä Noel, ä la Saint-Sylvestre ou ä Nouvel-
An. Pourtant, tout surcroit de consommation se
röpercuterait sur leur reapprovisionnement qui,
pendant longtemps encore, demeurera fort ardu.
En d'autres termes, les chefs des menages collectifs

feront bien d'etudier soigneusement le tableau
des cotes avant de composer leurs menus de fetes.
Ils est peut-etre utile de rappeler ä ce propos
que la valeur en coupons des petits pains, des
ballons ou des autres articles de petite boulan-
gerie qui sont parfois compris dans les menus ä la
place du pain de pommes de terre, a ete augmen-
tee depuis 1'introduction du Systeme des points
dans la boulangerie. Les possibilites de
reapprovisionnement, dans les limites des cotes de pain,
en sont done diminuees d'autant.

D'autre part, il est plus important que jamais
que les holes des menages collectifs soient ren-
seignes eux aussi sur les restrictions dues ä la
guerre et sur nos possibilites actuelles de
ravitaillement. Nous pensons en particulier ä
certains Suisses exigeants et ä certains etrangers qui
croient pouvoir enpore reclamer a nos restaurateurs

des menus et des plats speciaux d'avant-
guerre en usant parfois de menaces ä peine voilöes.
Les restaurateurs pourront ici, dans l'interet
meme de la reputation de notre hötellerie, jouer
un röle decisif. En observant eux-memes avec
discipline les prescriptions de i'economie de.

guerre, en renseignant leurs hötes au moyen de
notices deposees sur les tables, d'affiches, etc.,
et en övitant d'autre part les precedes de
concurrence deloyaux, ils contribueront beaucoup
ä faire comprendre la situation ä leur clients. Les
autorites comptent sur leur concours.

C'est, en bonne partie, grace a la collaboration
eclairee des associations des menages collectifs
avec les autorites de l'economie de guerre que
nous sommes toujours arrives jusqu'ä present h
resoudre les innombrables difficultes du ravitaillement

et de la repartition des denrees alimen-
taires d'une fapon supportable pour chacun et
conforme ä l'interet g6nöral. L'Office federal de
guerre pour l'alimentation exprime aujourd'hui
sa reconnaissance non seulement aux associations,
mais aussi aux nombreux hoteliers et restaurateurs

qui ont contribue k faire supporter les'
restrictions avec bonne volonte et k nous
permettre de «tenir».

Tcafcc ti Tou&tito*£

Un jubile et une inauguration au
Bex-Villars-Bretaye

Nous avons signate dans notre dernier nu-
mero que les transformations de la ligne Bex-
Villars-Bretaye touchaient k leur fin et que l'on
avait meme precede aux essais des nouvelles auto-
motrices qui allaient incessamment etre mises
en circulation. C'est maintenant chose faite
et, le 20 decembre, la nouvelle compagnie du
Bex-Villars-Bretaye, qui resulte de la fusion du
Bex-Gryon-Villars et du Villars Bretave, conviait
les autorites k Vinauguration de Id ligne modernisee.
On celebrait du meme coup le trente-et-unieme
anniversaire de la fondation du B.G. V. Les invitds
parcoururent le trajet de bout en bout dans une
des nouvelles automotrices, et furent 1'objet d'une
reception au Restaurant du Col, a Bretaye.
Plusieurs allocutions furent prononcees k cette
occasion.

M. Louis Chamorel, ancien conseiller aux Etats,
president du Conseil d'administration du B.V.B.,
salua entre autres la presence de M. A. Vodoz,

president du Conseil d'Etat, M. Fazan, conseiller
d'Etat, et de M. Cottier, chef du Service

federal des transports. II dit ensuite sa satisfaction
de voir des efforts poursuivis depuis longtemps
d(ijk porter aujourd'hui leurs fruits.

M. le conseiller d'Etat Vodoz salua les orga-
nisateurs au nom du gouvernement vaudois.

La partie officielle se termina par quelques
paroles de M. Amiguet, president de la Societe de
developpement de Villars-Chesieres.

Un nouveau Skilift ä Chäteau-d'Oex

L'active station de Chäteau-d'Oex regoit ac-
tuellement dignement ses hötes d'hiver. Un
programme copieux de manifestations sportives a
6te elabore; il comprend des matches de hockey,
des competitions de curling, des concours de saut
et slalom et les fameuses Courses de chevaux sur
neige dont le succes va toujours grandissant.

Le clou de la saison est certainement la mise
en exploitation du nouveau Skilift des Monts-
Chevreuils.

Ce skilift, le plus long de Suisse avec une
longueur de 2400 m et 700 m de dönivellation, per-
met au,x skieurs de toutes categories de parcourir
les ntagnifiques champs de ski des Monts-Che-
vreuils. Partant des Moulins (Les Coullayes) il
aboutit presque au sommet des Monts-Chevreuils
d'oii les skieurs peuvent faire de süperbes descentes
sur Chäteau-d'Oex ou se diriger vers la vallöe
de I'Hongrin et le Col des Mosses. Le trace des
pistes de Chäteau-d'Oex est particulierement
favorable; il suit des pentes situöes au nord, dont
les conditions de neige sont de ce fait excellentes
jusque tard dans la saison.

Gräce au skilift, les skieurs pourront aisöment
effectuer plusieurs fois par jour les parcours des
Monts-Chevreuils qui, vu sa longueur, ne peut
guere aujourd'hui etre fait plus de deux fois en
une journöe.

Un restaurant accueille au sommet les skieurs
et leur permet de s'y restaurer et meme d'y passer

la nuit, mettant k leur disposition 60
couchettes.

Propagande touristique suisse a Madrid

Us ne sont certes pas tres nombreux les Suisses

qui connaissent l'Espagne pour v avoir 6t6,
de meme que la plupart des Espagnols ne con-
nafssent notre pays que dans ses grandes lignes
et par oui'-dire. Ce qu'ils en savent, c'est surtout
que nous possedons une industrie fort develop-
pee, qui fait de plus en plus la conquete du manche

espagnol. T.'Office central suisse du Tourisme
a maintenant fait une tentative pour faire con-
naftre a la population madritene la Suisse comme
pays de tourisme. A cet effet, eile a participe k
l'Exposition du livre suisse k Madrid (12—26 nri-
vernbre) par une serie d'envois qui ont pu etre
reunis en une veritable Sec/ion touristique de
cette exposition et qui ont certainement exercö
und publicite efficace. Huit caisses pleines de
materiel ont fait le difficultueux voyage de Madrid.
Elles contenaient entre autres neuf grandes
fresques murales d'Aloys Carigiet, 13 dessins re-
presentant les vendanges en Suisse, deux pan-
neaux illustrant nos costumes populaires, deux
autres les fleurs des Alpes, puis jles affiches en
cotjleurs, des prospectus et un appareil de projections

avec lequel 30 diapositifs en couleurs
furent prösentes aux visiteurs de l'exposition. Ces

mojyens, ne permettaient pas, evidemment, de
donner un aperyu complet des possibilites
qu'offre la Suisse dans le domaine du tourisme
et des villegiatures, mais ils en presentaient du
moins une selection fort intdressante. Nos rdgions
enrieigees des Alpes et du Jura y figuraient tout
autant que les rives de nos lacs, les larges routes
automobiles autant que les pittoresques chemins

j pQur excursionistes. Tons ont fait impression sur
les visiteurs espagnoles et aujourd'hui, en bien
des families madrilenes, un prospectus suisse cir-
cule de main en main et y entretient le ddsir de
visiter quelque jour le petit pays du centre de
l'Europe. Quand Les Espagnols ne le savent pas
plus que nous. Mais il est bon de se pröparer en
temps utile au retour de circonstances plus
normales et de nouer des maintenant des relations
qui, csperons-le, deviendront des liens indefec-
tibles.

Guide suisse des Hotels
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Dälai pour nouvelles admissions
et corrections
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Vliceotogie,

La motte di 2 colleghi a Locarno!

La bella e bene affiatata famiglia degli Alber-
gatori locarnesi ha avuto il dispiacere di regi-
strare il 24 dicembre u.s., l'inatteso e fatale decesso
di due suoi cari colleghi, avvenuto proprio lo
stesso giorno (quasi alia medesima ora) alla
vigilia del giorno di Natale!

Lirfh Hunziker-Kramer
La Signora Lina Hunziker-Kramer, proprie-

taria della Pension Villa Britannia a Locarno,
moriva improvvisamente domenica mattina,
verso le ore 10 colpita da sincope cardiaca.

La buona Signora Hunziker era molto nota
a Locarno, ove geriva da tanti anni la conosciuta
Pensione di Via Bernardino Luini. Era venuta in
questa cittä circa 40 anni or sono, giovane sposa
al marito Sig. Eugenio, qui chiamato quale primo
direttore della Funicolare Madonna del Sasso.
Donna attiva e molto affabile, godeva di larghe
simpatie e amieizie; la sua improvvisa scom-
parsa a soli 61 anni di etä, lascia in quanti la
conobbero un senso di vivo rimpianto e rincresci-
mento!

Nella Societk Albergatori era stimata e era
anche un membro dei piü assidui a tutte le mani-
festazioni indette dal Sodalizio. Per questo, la sua
memoria vivrk lungamente nel ricordo dei colleghi,
i quali in quest'ora di angoscia inviano al desolato
marito, ai figli Eugenio e Grety cd ai parenti
tutti, con l'espressione della loro parteeipazione
al doloroso lutto, i sensi delle piü vive e sentite
condoglianze della famiglia alberghiera di
Locarno e dintorni.

Ch. Schär
Ch. Schär, proprietario dell 'Hotel Rosa

Seegarten, sul lungolago G. Motta a Muralto, ces-
sava esso pure di vivere nel pieno vigore dei suoi
45 anni, dopo due settimane di impari lotta con-
tro un male crudele che lo travolse! La sua im-
matura dipartita ha suscitato una grande sor-
presa fra i suoi colleghi ed amici! II povero Schär
era venuto a Locarno circa 10 anni or sono; geri
dapprima la Pension Villa Muralto e da un paio
di anni aveva assunto 1'Albergo Rosa Seegarten.

Uomo attivo e retto, si era fatto da tutti ben
volere e la sua inopinata morte ha destato vivo
rincrescimento nei colleghi ed in quanti lo conobbero.

Alla di lui memoria inviamo il mesto
saluto dei colleghi tutti ed alla angosciata vedova
ed ai parenti, le condoglianze sinceramente sentite

della Societk Albergatori di Locarno e

dintorni. -B. O.-

Contröle de cave
Registres conformes aux proscriptions
de l'Offic© födöral du contröle des prlx
sont fournls par

Bureau central S.S.H.

Stellen-Anzeiger }No 52Moniteurdu personnel J

lien - Enloi l£atremetier et portier d'ötages rempla^ants demandds dds le
5 janvier pour un ä deux mois par l'Hötel Excelsior, Men-

treux. (1308)
©sucht: Badmeisterin, Kocuin, ^lmmermaacnea, per

Januar/Februar. Offerten mit Altersangabe, Photographie u.
(Gehaltsansprüchen an Kurhaus Belsito, Cademario. (1295)

nestaurationsköchin, tüchtige, in kleineres, besseres Kestau-** rant nach Basel gesucht. Offerten an Bachmann, Rest. Bündner-
stube, Dfahtzugstraße 61, BaseL (1296)
nortier-Hausbrursche, tüchtiger, fleissiger, auf Neujahr in* Jahresbetrieb bei schönem Verdienst gesucht. Offerten unter

Chiffre 1307

Bureau & Reception
Jeune secretaire, demoiselle, cherche place, möme remplace-

ment. Langues, journal, caisse. Offres sous chiffre 972

Sekretärin, junge, tüchtige, Deutsch und Franz., sucht Jahres¬
stolle. Zür'ch b<=»"or7ur»t. Chiffre 973

Salle & Restaurant

Chef de rang, Barman, tüchtig und sprachenkundig, mit guten
Referenzen, sucht sofort passendes Engagement. Chiffre 974

Saal- oder Restaurationstochter, jüngere, sehr gut präsentie¬
rend, sucht Jahres- oder Saisoiutalle, wenn möglich in der

Ostschweiz. Offerten an Chiffre 975

Cuisine & Office

Küchenchef oder Alleinkoch, älterer, in feiner wie bügerl.
Küche, sowie Entremets perfekt, m. Ia. Zeugnissen, frei ab

1. Januar 1945, sucht Stelle, auch Aushilfe. Offerten unter Chiffre 976

Etage & Lingerie

Simmermädchen, tüchtiges, sucht sofort Aushilfs- oder gute
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 977

Allein-, Etagenportier oder Portier-Hausbursche, sprachen¬
kundig, an sauberes, selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht

Saison-, Jahres- oder Aushilfsstelle. Frei. Offerten an Hauptpostlagerkarte

201, St. Gallen. (978).

Portier, treu u. gewissenhaft, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen,
sucht sofort Stelle; würde evtl. auch Posten als

Schenkbursche od. dergleichen annehmen. Offerten unter Chiffre 948

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois oacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die. Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der beireffenden Nummer auf dem Umschlag und

| mit Briefporto-Ih'ilcHjc. für die Weiterleitung an den Stellendienst

j „HOTEL-BUREAU" (nichtHotel-Revue)
\ zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

| Stettensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V. ein-
/ geschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter
j «r Vakßnzenliste» ausgeschriebenen Stellen,

Chasseur, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
Zimmermädchen, Casserolier-Heizer, Lingeriemädchen,
Officemädchen, sofort, mittl. Hotel, Ölten
Buffettochter, mittl. Hotel, Schaffhausen.
Allein-Saaltochter, sofort, mittl. Hotel, Locarno.
Lingeriemädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
Serviertochter, Zimmermädchen, Küchenchef, Chasseur,
nach Übereink., mittelgr. Hotel, Basel.
Restauranttochter, erstkl. Referenzen, erstkl. Hotel, Bern.Liftier (Ablösung 3. Januar bis 5. Febr.), mittelgr. Hotel,Gstaad.

7050
* 7051

7055
7056
7057
7066

7072
7073

loti nrgenuer, sotorr, erstxi. notel, B.u.
7078 Zimmermädchen (ges. Alters), Haushaltungsköchin, sofort,

mittleres Hotel, Interlaken.
Buffetdame, Lmgöre-Stopferin, sofort, mittl. Passantenhotel,
Bern.
Zimmermädchen, Hausbursche, Hausmädchen, nach Übereink.,

mittl. Hotel, Genf.
7092 Tüchtige Wäscherin-Stopferin, Jahresstelle, sofort, erstkl.

Hotel, Locarno.
Tüchtige Buffetdame (25—45jährig), erstkl. Restaurant, Basel.
Commis de rang, Wintersaison, Etagenportier, Liftier-Tele-
phonist, sofort, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.

7081

70E6

7094
7099

besorgt prompt und billigst
HOTEL-BUREAU
Gartenstrasse 112 — Basel

7105 II. Sekretärin, sofort, Lir.göre-Stopferin, mittl. Passanten¬
hotel, Bern.

7107 Economatgouvernante, sofort, grosses Bahnhofbuffet, Ost¬
schweiz.

7109 Aide de cuisine, Casserolier, sofort, erstkl. Sanat, Davos.
7111 Jüngere Glätterin, sofort, Wintersaison, erstkl. Hotel, St. Mtz.
7114 Hilfsportier, sofort, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
7116 Jüngere Serviertochter, /gut präs., Ende Dez., mittelgr.

Hotel, Luzern.

7118 Casserolier, Fr. 140.—, Buffetdame (J0-40jährig), Buffet¬
tochter, sofort, Bahnhofbuffot, Zentralschweiz.

7123 Commis de cuisine, sofort, Fr. 200.—, mittelgr. Hotel, Freib.
7126 Jüngeres Zimmermädchen (evtl. Anfängerin), Office¬

bursche (16—18jährig), sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
7128 Zimmermädchen, 15. Jan., Wäscherin-Glätterin, sofort,

mittelgr. Hotel, Zürich.
7130 Selbständige Sekretärin, 1. Jan., mittelgr. Hotel, St. Gallen.
7138 Ling6re-Wäscherin, sofort, Hotel 60 Betten, franz. Schweiz.
7140 Alleinportier, Chefkoch, sofort, Wintersaison, mittelgr. Ho¬

tel, Wengen.
7142 Küchen-Hausbursche, Gärtner-Heizer, sofort, mittl. Hotel.

Grindelwald.
7145 Portier-Hausbursche, 5. Jan., mittl. Hotel, Luzern.
7148 Zimmermädchen, Wintersaison, mittelgr. Hotel, St. Moritz.
7149 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Wengen.
7150 Gouvernante-Stütze, jüngere Serviertochter (evtl. Anfänge¬

rin), sofort, Kurhaus 80 Betten, Zentralschweiz.
7155 Alleinportier, sofort, mittleres Hotel, Adelboden.
7159 II. Lingöre, Jahresstelle, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
7160 Buffetdame, Alleinportier, sofort, Hotel 30 Betten, Aarau.
7162 Portier, 15. Januar, mittelgr. Hotel, Genf.
7163 Buffettochter, 15. Januar, mittleres Hotel, Davos,
7164 Jüngere Serviertochter, Tochter für Küche und Haushalt,

Mitte Februar, kl. Hotel ,Vierw.
7168 Telefonistin, nach übereink., mittelgr. Hotel, Zürich.
7169 Küchenmädchen, sofort, Fr. 90.— monatlich, kl. Hotel, Ölten.
7170 Sch^nkbursche, Jahresstelle, sofort, mittleres Hotel, Inter¬

laken.
7171 Etagengouvernante, Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel,

Wengen.
7173 Jüngerer Hausbursche, 20—24jährig, Fr. 100.—, 3. Januar,

Hotelfachschule, franz. Schweiz.
7174 Hausbursche-Portier, 15. Januar, Hotel 30 Betten, Zentral¬

schweiz.
7176 Buffetdame, Buffettochter, Aide de cuisine-Entremetier,

sofort, mittelgr. Passantenhotel, Aargau.
7179 Tüchtiger Küchenchef, guter Restaurateur, I.Februar,

Jahresstelle, Bahnhofhotel, Wallis.

Lehrstellenvermittlung:
7086 Saallehrtochter, nach übereink., mittleres Hotel, Genf.
7113 Saallehrtochter, sofort, Hotel 20 Betten, Bemer Jura.
7054 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Bern.
7083 Buffetlehrtochter, nach Übereink., kl. Hotel, Kt. Solothurn.
7081 Buffetlehrtochter, sofort," mittleres Passantenhotel, Bern.
7093 Buffetlehrtochter, nach Übereink., Hotel 30 Betten, Aargau.
7050 Kochlehrling, Januar, mittelgr. Hotel, Bern.
7109 Kochlehrling, nach Übereink., erstkl. Kurhaus, Davos.
7133 Kochlehrling, Ende Februar, mittleres Hotel, Lugano.
7176 Kochlehrling, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Aargau.
7144 Kochlehrling, Mitte Januar, Hotel 40 Betton, Ostschweiz.
7103 Kellnerlehrling, Deutsch, Französ: ch, sofort, Hotel 60 Bet¬

ten, franz. Schweiz.
7139 Kellnerlehrling, mittleres Hotel, Lausanne.

Gctudil
per sofort und Wintersaison

Allein- und Etagenportlers
Haus- und Kellerburschen
Offlce-Kdchenburschen
Casserolier, Wäscher

Kellnerlehrlinge
Heizer
Liftler-Ghasseurs
Pätisslers u. Commis

Aide- u. Commis de cuisine Kochlehrlinge
Commis de rang Schenkburschen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL,
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachwois des Schweizer
Hotelier-Vereins).
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Händereinigungs- und Putzpaste
KESTA- und BLITZ-SchQuerpulver
In Dosen und offen

BEKO-SpQI- und Entfettungsmittel

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

PRODUITS „SEM" * FABRICATION IA SEMEUSE ' IA CHAUX DE FONDS

SARDINEN UND THON
Muster und Preisliste verlangen

L.CIparisso, Zürich, Hofwiesenstrasse89, Tel. 260094

(ftsucUt auf 1. Mai

von fachtüchtigem Restaurateur, Cabaret- und
Barinhaber mit besten Referenzen: Grösseres

Restaurant, Hotel
Dancing, Bar
oder geeigneter Betrieb, in welchem eine
solche Auibaumöglichkeit vorhanden ist. Off.
u. Chiffre C.B. 2853 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Alkoholfreier Wirtschaftsbetrieb
sucht per sofort

Gerant
Geboten wird: interessante, gut bezahlte
Dauerstelle, evtl. spätere Beteiligung.
Verlangt wird: Fähigkeitsausweis,
praktische Erfahrung in allen Fragen der technischen
und vor allem kaufmännischen Betriebsführung,
Organisationstalent. Nur bestausgewiesene
Bewerber wollen handgeschriebene Offerten mit
Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und Photo
einreichen unter Chiffre T. R. 2851 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

und eine

GESUCHT
auf Anfang Januar eine jüngere

Hausbeamfin
erste Ködiin

in einen Betrieb von ca. 150 Personen.

Offerten an Verwaltung privates Nerven-Sanatorium

Wyss, Münchenbuchsee, Tel. 7 91 22.

<#

*

*
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HOWEG

Einkaufs-Genossenschaft für das Hotel- und
Wirtegewerbe, Greuel»en u. Zug

#

*
Und denken Sie daran:

Die Erkenntnis, dass der Beitritt zu einer Genossenschaft

eine geschäftliche Notwendigkeit bedeutet, schreitet

unaufhaltsam vorwärts!

Zufriedene (jäste
beim gemütlichen Spiel,

dank heimeliger
Beleuchtung durch gute

BELEUCHTUN6SKÖRPER

'TURGI
BRONZEWARENFABRIK AG.

pro io Liter Spülwasser! Das
kostet Sie fast nichts und kann
Ihnen so wertvoll sein.
Sie wissen wie gerne Ihr Gast
blitzblankes Glas, Besteck
und Geschirr auf dem Tisch
sieht und wie sehr es Ihnen
schaden kann, wenn der Gast
auch nur einmal wegen einem
unsauberen Glas, Besteck oder
Geschirr reklamieren muss.
Wenn Sie diese Sorge los sein
wollen, dann müssen Sie in
Ihrer Küche und am Buffet
unser OPUR brauchen.
OPUR ist das Spül- und
Reinigungsmittel für den Betrieb,
der glänzt vor Sauberkeit.
Hervorragend in seiner Qualität

und äusserst sparsam im
Verbrauch.
Verlangen Sie sofort ein
Gratismuster direkt vom Fabrikanten.

A.G. Chemische Fabrik, Zug

Inserieren bringt Gewinn

ions m
beaux bolsts, c§pes (Steinpilz)
fr. 23.— le kg. Louis Mayor,
av. 1er janvier 3, Gen&vs.

w Ihre
Gaste werden sich immer
an einem „mords-guet"-
Käsli im Lunchsack freuen!
(4 Kiisli '/«fett iür 160 Punkte!)

J

zu verkaufen in Bezirks-
Hauptort des Kt. Aargau.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Anfragen unter
Chiffre L 8818 Q an Publi-
citas, Basel.

Student
sucht Stelle als

[Fl
in der Zeit vom 29. Dez.
bis 21. Januar. Offerten an

Wyss Eduard, Finkenweg,
Burgdorf.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue

JSlati'weifie Hefte
Alle 14 Tage erscheint ein Bändchen

Diebeste Lektüre für Freizeit u. Reise

*

<$

Wir suchen eine gewandte, [sprachenkundige, jüngere

Telephonistin
die auch Korrespondenz und andere Bureauarbeiten
auszuführen in der Lage ist. Es ist auch Gelegenheit zur
Anlernung des Telephondienstes geboten. — Offerten
mit Büd, Altersangabe, Gehaltsansprüchen (bei freier Kost
und Logis) und Referenzen an Hotel Glockenhof, Zürich.

Junger Mann aus dem Hotelfache, Koch, mit Kellner- und
Kellereipraxis, deutsch, französisch sprachend, sucht

Stelle als

Sekretär-Volontär
Offerten unter C. W. 2354 an die Hotel-Revue,
Basel 2 oder direkt Telephon 041 / 2 07 34.

Gesucht
auf 1. Februar, einen durchaus tüchtigen,
im Restaurationsbetrieb bewanderten

Küchen-Chef
in Bahnhofhotel im Wall's. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen unter
Chiffre B.W. 2356 an die Schweizer Hotel-Revue, Besel2.

Wegen Umzug günstig zu verkaufen
ein komplettes

Tessinersfübli Heimatstil
Lärchenholz, wie neu

10 Sfühic
2 grosse EckbänKe
2 Wandbänke
4 Tische
Paravenfs nnd Garderobe
Uhr, Belendifunö

Preis und Abgabe nach Übereinkunft. Anfragen unter
Chiffre A. J. 2355 an die Hotel-Revue, Basel 2.

An allen Kiosken und in den
Buchhandlungen zu beziehen. Preis 45 Rp

Halbjahres - Abonnement Fr. 4.80,
Jahres - Abonnement Fr. 9.20. —

Postcheck No. V/3029.

MONSTER-VERLAG A.B., BASEL

de dzfaj

'(/ 4afawie/

On se souvient plus longtemps do la qualitö

que du prix. Achetez vos bons vins rouges chei

BLANK & C° • Mevey
la maison des vins rougesfins.

299 a

Gesucht
in bestbekannten Landgasthof im Zürcher-Oberld.

Mtllllllll
(Stütze der Frau)
welcher eine soignierte Küche führt und die
Interessen des Hauses zu wahren weiss. Alter
35—45 Jahre. Offerten unter Chiffre K. S. 2852 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BCGf>0»
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HANS KASPAR AG. ZURICH
TRUSTFREIE SPEISEFETTFABRIK • TEL. (051) 25 7730

SPEISEFETT „KASPAR-GOLD", „SCHWEIZER-PERLE"
MARGARINE „EXTRAFEIN". ..HAKA-CREME". „EXTRA"


	

